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Danzig als Genfer Sorgenkind
D er polnische Außenminister Beck vertritt d ir N anziger und B erliner Auffassung

Wer das BMerbunbprotektorat

Brückenschlag
Rom — Ankara?

• r- - i — Das Mittelmeer, das im italienisch- 
[“-’rflinijcheu Streitfall eine Weile lang in 

Mittelpunkt der Weltpolitik rückte, 
Uttch das Meerengenabkomnien von M otit’ 

eine neue, vielleicht nicht von allen an 
L;c!eirt Vertrage beteiligten Mächten genü- 
flsub erkannte Problematik erhielt und das 
iungft durch das Gentlemen's Agreement 

ä_iU!ichen Ita lien  und England wieder zu ei- 
!!a’ Zone der Beruhigung — trotz der in 
Umtem westlichen Becken neu auftauchenden 
*tagen — zu werden schien, wird in die- 

Augenblick abermals das Thema inter­
nationaler Verhandlungen, die unter Um- 
®iitben für seine wirkliche Befriedigung von 
Bedeutung werden können. Der türkische 
Außenminister Ruschdi Aras wird in den 
Ußchstett Tagen vyn Gent nach Oberitalien 
tCtien und dort mi dem italienischen Außen- 
uttitistet Graf Eiano zusammentrefscn. Ge- 
•stchtanb der Aussprache werden der Bei- 

Ita lien s  zum Meerengenabkommen 
’C!J Montreux und die Anerkennung des rö- 
ll“jchcit Im perium s in Ostafrika durch die 
--urref sein. Es soll ein Geschäft auf Ge- 
^tiseitigkeit abgeschlossen werden. Aber letz­
ts t Endes handelt es sich um mehr a ls  um 
.'riderseitige Zugeständnisse- in diesen Einzel­
lig en . Sie dürfen nicht isoliert und losge- 
|®it von dem Gesamtkomplex der italienisch« 
■'thschcit Beziehungen und. darüber Hin« 

‘y - von dem der Mittelmeerpolitik angese- 
f 'f  werden. Dabei ist es zunächst nicht so 
lvCieittItch_ von welcher Seite die Anregung 
üb dem fetzt beabsichtigten Ausgleich aus- 
ßchangen ist ob die Türkei das Bedürfnis 
ycrunirt hat. ihre bisherige Mittelmeerpo- 
Z"k etwas abzuwandeln, oder ob I ta lie n  
t : 1' Wunsch hat die seinige dadurch zu fe- 
, ""ch das, am östlichen Rande dieses in« 
.Cl‘ifianteit Gewässers einen neuen Stützpfei- 

■ ubrulenken trachtet.
. b-ie seitherigen Beziehungen zwischen Rom 
,I1|b A n k a ra  lassen einiges zu wünschen üb- 
.'3. Sie sind auf türkischer Seite durch leb« 
'chkS M ißtrauen gegen die italienischen Ab- 
R..f?*t in Kleinasien bestimmt worden.

die ein Interesse daran  hatten, die 
^  en Staaten sozusagen in Beobachtungs- 

gegeneinander zu erhalten, haben 
sIieo M ißtrauen durch eine betont antiita- 
Ifbfche Propaganda in der Türkei fleißig 
flcitähi't. Die neue Türkei hat es als ein Er- 

a„Z de- Zeit des. Osmanischen Reiches 
yPtitcntiitcn. I ta lie n  besetzte schon vor dem 
vf'-Ptrieee int italienisch-türkischen Feldzuge

G  e n  f, 27. Jänner. I m  Ausschuß für 
die Behandlung des Danzig-Problems t°m 
men die Divergenzen zwischen Polen und 
Danzig auf der einen und den Westmächten 
auf der anderen Seite immer stärker zum 
Ausdruck, und zwar umso mehr, als der 
Standpunkt des nationalsozialistischen Dan 
ziger Senats bezw. des Senatspräsidenten 
Greiser mit der Berliner Auffassung iden- 

! tisch ist. Danzig will sich innerpolitisch von 
| jeglicher Kontrolle des Völkerbundes befrei- 
| en, so daß der Völkerbund bestenfalls noch 
j die Außenpolitik Danzigs kontrollieren raiir 
I de. Pole» hat sich dieser Danziger Auffas­

sung genähert und Beck tritt für bilaterale

Regelung ein, da seiner Ansicht nach durch 
das deutsch-polnische Abkommen jede Gefahr 
eines S treites um Danzig beseitigt wurde. 
Polen wünscht daher, daß die Kontrolle 
über Danzig durch den Völkerbund im S in ­
ne der Danziger Forderungen so weit als 
möglich eingeschränkt werde.

Diese Forderung ist zweifellos ein Ergeb­
nis der Beratungen die Beck in Berlin vor 
seiner Abreise nach Gens mit B aron Neu­
rath hatte. Der Völkerbund bezw. die West 
möchte England und Frankreich wollen je­
doch nicht auf die Völkerbundkontrollc in 
Danzig verzichten und halten die Vorschläge 
Becks sür absolut unannehmbar, während

Polen in keinen S treit mit Berlin geraten 
will. Polen will nur seine Rechte in Danzig 
außenpolitisch gesichert sehen und überläßt 
es Danzig, seine Innenpolitik nach eigenem 
Gutdünken einzurichten. Der Unwille gegen 
Vkü ist in Genf umso größer, als Beck vom 
Vülkerbundrat mit dem Referat über D an­
zig betraut wurde und sich jetzt als Sach­
walter der polnisch-danzig-deutschen I n ­
teressen erwies.

Als kommender Kommissar des Böli 
bundes in Danzig wird der holländische Av- 
miral D e  G r a a 1 genannt.

di Nordafri- 
und im

f C ^ftbefitzutmen des S u ltans jn 
rv" 'Tripolis und die Chrcna-ka.
VM'e 1012 auch Rhodos und den Dodeka- 
■;< die der kleinasiatischen Küste vorgela- 

p e  Inselgruppe die in der Hand einet 
m lcht wie es Ita lien  ist das 

'Ratsche Meer beherrscht und der Türkei 
* * * « «  von hier aus die Pforte zum offe- 

fbv ’̂ -tttelmeer zu schließen vermag. Auch 
M-icr dann stn griech'sch-türkiscken Kriege, 
v .chm Ita lien  zwar neutral blieb, aber 
, c-!) int G rif von Adasia Bevbachtungstrnp- 
iv landete glaubte man auf Seiten der 
s-My-ung der neuen Türkei einige Besorg­

est liegen zu müssen tumnl man von einem 
^M inuten -wischen Rom und London wuß- 
v. ^ a s  den Italienern  im Falle einer tür- 
f en Riederlaae d'e Besetzung Südwestana 
Tst r  ‘ ' mmNoiid Din Türkei' unterlag nicht 

mv rn nvßwUf einen entsckw'denden Sieg 
’1 ckire Machtstellung erst recht eigentlich be-

Umfangreiches 
Etraßenbauprogramm

Plenarsitzung des M arioorer Bezirksstraßenausschusses /  Ver­
abschiedung des Voranschlages für das J a h r  1937/38 /  F ü r 

eine größere Selbständigkeit der Straßenausschüsse
I beschleunigtem Tempo gebaut werden. Wich­

tig ist ferner der Bau einer S traße von 
R u š e  nach S v .  L o v r e n c ,  um auch 
diesen Teil des Bachern dem Verkehr zn er­
schließen. Auf Vorschlag des Vizebürgermei­
sters Ž e b o l wird für den Bau einer 
Straße auf den U r b a n i b e r g  eine 
entsprechende Summe in den Voranschlag 
eingestellt, ebenso auch für die Rekonstruktion 
der Straße B r e z n o  — R i b n i c a .

Da für die Unterstützung der Gemeinden 
zwecks Baues von G e m e i n d  e s t r a -  
ß c n hinlänglich vorgesorgt ist, werden künf­
tighin keine Unterstützungen mehr ge­
währt werden. Die entsprechenden Summen 
werden vielmehr für wichtigere Arbeiten auf 
den S traßen Verwendung finden.

Vizebürgermeister Ž e l  o t  und Dechant 
G o m i l š e k  Brachten einen Antrag ein, 
der sich auf die Einräumung einer g r  ö - 
ß e r  e n  S  e l b s t  ü n  d  i g £ c i t für die 
Bezirksstraßenausschüsse ausspricht, da die 
vielen Reglements und Vorschriften die Be­
wegungsfreiheit der Ausschüsse stark einen­
gen und ihre Elastizität im Interesse einer 
gedeihlichen Arbeit beeinträchtigen. Der B a ­
nns wird ersucht, entsprechende Maßnahmen 
zu treffen und 'die geltenden Bestimmungen 
über die Straßenausschüsse unverzüglich ab­
zuändern. Der Antrag wurde angenommen.

Die K r e k o v a ,  c e s t a  in S t u d e n -  
ci, die sich in einem verwahrlosten Zu­

stande befindet, wird als Zufahrtsstraße zum 
Kärntnerbahnhof erklärt, um auf diese Weise 
ent sch rechend instandgesetzt, um für den gro­
ßen Verkehr befähigt wilden zu können.

An der Debatte beteiligten sich u. a. die 
Mitglieder G o m i l š e k ,  Dr .  ö  c r  it c, 
S p i n d  l e t ,  K o v a č i č ,  8 e r b  i n  c k, 
P e t r  n n, M  ü r  8 a k und V r a č k o .

M a  r  i b o r, 27. Jän n er. Der Stari* 
borer Bczirksstraßenausschuß hielt gestern 
unter dem Vorsitz seines Obmannes Bürger­
meister Dr. J  u v a  n in seinen Räumen 
in der Koroška cesta eine Plenarsitzung ab, 
die der Verabschiedung des, Voranschlages 
für das Finanzjahr 1837=38 galt. Anwe­
send waren auch die beiden Bezirkshaupt- 
lcute P  o p o v i L und Dr. š i š k a  sowie 
In g . N o v a k  für die Bahn Verwaltung.

Nach längerer Debatte wurde der V o r- 
a n s ch l  a g, der, wie schon in der Diens­
tagnummer unseres B lattes berichtet, 4 M il­
lionen 787.292 D inar Ausgaben und ebenso 
viel Einnahmen aufweist, ohne Aenderung 
a n g e n o nt m c n. Zur Deckung des Ab­
ganges wird eilt S t r a ß e n  Z u s c h l a g  
von 15 Prozent zu den direkten Steuern 
ungehobelt werden.

Besondere Aufmerksamkeit widmet der 
Ausschuß dem Bau der großzügig angeleg­
ten B  a ch c r  n  st r  a ß c. Heuer wird die 
S traße die Bachernhöhe bei S  v. A r  e H 
erreichen, während die gänzliche Fertigstel­
lung dieser vom Standpunkt der Wirtschaft 
und des Fremdenverkehrs überaus wichtigen 
S traße erst für das J a h r  1940 zu erwarten 
ist.

Außer den bereits berichteten S traßen­
bauten hat der Straßenausschuß auch den 
Bau einiger anderer S traßen nt ieiit 
P  r  o g r a in nt ausgenommen, so die Ab­
zweigung von der Banatsstraße bis zur 
Kirche in M  a r  i j a S  n e '/ it a  und die 
Verbindung von S  v. A it a nach S  v. L e= 
n a r t  in den Slowenischen Büheln. F o rt­
gesetzt wird der B an der Straßen B r  e- 
st c r  n i c a — S  v. K t " i ž  — S  v. K u n- 
g o t a und H r a s t o v e c  — S  v. R  u- 
p e r  t. Die D rau Uferstraße an der St a- 
r  i b o r  e r  J  n s e l vorbei wird mit

V o r  der großen N elch stags- 
rede A d o lf Hitlers

B  e t l i n, 27. Jän n er. Reichspropagau- 
daminister Dr. G ö b b e l S  hat eine P ro ­
klamation an das deutsche Volk gerichtet, in 
der mitgeteilt wird, daß der Führer ittto 
Reichskanzler Adolf H i t l e r  am 3  a nt s 
t a g, den 30. d. M. anläßlich des Bierjah­
restages- der nationalsozialistischen Macht­
ergreifung int Reichstag eine hochbedeutsa- 
ntc Rede halten werde, die von allen deut­
schen Sendern zur Uebertragung gelangt. 
I n  allen Fabriken, Werkstätten, Kasernen, 
Lokalen und an öffentlichen Plätzen des 
ganzen Reiches wird zur gegebenen Stunde
— die Sitzung wird um 13 Uhr beginnen
— die Rede im Gemeiufchaftseinpsang ver­
nommen werden. Es soll allen Deutschen 
Gelegenheit gegeben werden, die Rede des 
Kanzlers zu hören.

Wie in Berlin verlautet, wird sich dm 
Reichskanzler in dem außenpolitischen Teil 
seiner Rode hauptsächlich mit den Lyoner 
Ausführungen des französischen Ministerprä 
sidenten B  l n m befassen.

Streik in den Newyorker Kraftwerken.
N e w y o r  k, 27. Jänner. Heute früh 

sind in den zwei größten Newyorker Kraft­
werken sämtliche Arbeiter aus Protest gegen 
die Entlassung zweier Kameraden in den 
Streik getreten und weigerten sich, die Zen­
tralen zu verlassen, bis der Konflikt bc>ge- 
logt ist. Neiwyork blieb deshalb zum großen 
Teil ohne Licht- und Verkehrsstrom.

R  o m, 27. Jä n n r. (Avala) Die Agence 
Havas berichtet: Der Chef des ungarischen 
Generalstabes ist in M ailand eingetroffen.

G e n f ,  27. Jänner. F ü r  den 29. April 
ist das Büro der Abrüstungskonferenz neu 
einberufen worden. An Stelle des verstorbe­
nen Präsidenten A rthur H e n d e r  s o : t  
wird der griechische Delegierte P  o l i t i s 
den Vorsitz innehaben. .

Zürich, 27. Jänner. D e v i s e  it. Beo­
grad 10, P a ris  20.395, London 81.445, 
Newyork 437.50, Berlin 176, Wien 78.20, 
P rag  15.26.

gründete. Das inzwischen faschistisch gewor­
dene I ta lie n  zog daraus die Schlußfolge­
rung. die seitherige antitürkische Politik zu 
liquidieren. Es mußte sein Ziel sein zu ver­
hüten, daß die Regierung in Ankara etwa 
in Sorge vor italienischen Ansprüchen An­
lehnung alt andere Mächte suchte und dadurch 
die im Aufbau begriffene strategische Macht­
stellung Roms in der Aegäis gefährdete.

Diese Abwanderung der Türkei zu Koali­
tionsbildungen, die zum mindesten der Italic 
nischen Politik in den östlichen Randgebieten 
des Mittelmecres und ihrem Hinterland, 
das W ort im weitesten Sinne gefaßt, nicht

gerade förderlich waren, vollzog sich trotz­
dem. Die Türkei verband sich in der Bal- 
kanentcnte mit Griechenland, Rumänien u. 
Jugoslawien und sic schloß den schon an den 
Charakter eines Bündnisses streifenden 
Freundschaftsvertrag mit Sowjetrußland. 
Es ist garnicht zu bestreiten, daß Ankara 
sich dadurch jeder europäischen Einflußnah­
me entzogen und eine beträchtliche Unabhän­
gigkeit in seinen Entschlüssen gewann. Be­
weis dafür ist in diesen Tagen sein Vor­
gehen in der Frage des SandschakS Alcxan- 
drette. p

Wie - stark sich die Türkei bei ihrer Macht­

politik auf die Sowjetunion stützt, ergab sich 
bei den Verhandlungen in Montreaux um 
die Aufhebung der Entfestigung- und Ent- 
militarisierungsbestimmungen für die Stcer- 
engen. Nachdem die vertretenen Atächte, un­
ter denen I ta lie n  wegen seiner Differenzen 
mit dem Völkerbunde fehlte, sich darauf ge­
einigt hatten, der Türkei die volle Militär« 
Hoheit über die Wasserstraße zwischen Schwär 
zem Meer und Mittelmeer wieder zugesteh­
en, mußte auch die Frage der Durchfahrt 
fremder Kriegsschiffe, die nach den Klauseln 
von Lausanne allen Nationen ohne Ge­
nehmigung der Regierung in Ankara frei



GAM  E U  r.v ..

•j k (. s te  ? A .rr :NEUE VERWAlT

,Mariborer Zeitung" Nummer 23. o  Donnerstag, den 28. Jänner

stand, neu geregelt werden. Dabei setzte die 
Türkei Bestimmungen in dem schließlich Un­
terzeichneten Abkommen durch, die Sowjet« 
rußland gegenüber den anderen Mächten 

wesentlich begünstigte. Jedenfalls hat die 
Türkei die Möglichkeit, der ganzen Schwar- 
ze-Meer-Flotte der Sowjetunion die Aus­
fahrt ins Mittelmeer zu gestatten, während 
sie anderen Kriegsschiffen die Einfahrt ins 
Schwarze Meer verweigern kann. I m  Au­
genblick ist diese Sonderstellung der Sow ­
jetunion eine der Grundlagen der Hilfelei­
stung Moskaus für das rote Spanien.

Ita lien , das 'dem Abkommen vom M on­
treux bisher nicht beitrat, versichert jetzt. Laß 
dafür s. Z. keine spezifischen G ründe'Vor­
lagen. I n  der T at ist man in Rom schon vor 
längerer Zeit dafür eingetreten, daß die J n -  
ternationalisierung der Meerengen aufge­
hoben und der Türkei die volle Souvcränl- 
iätsrechte über sie zurückgegeben würden. — 
Aber die italienische Regierung stellte sich 
eine solche Regelung int Rahmen eines 
Schwarz-Meer-Paktes vor, ait dem Ita lien , 
die Türkei, Sowjetrußland, daneben Grie­
chenland, Bulgarien und Rumänien, betei­
ligt seiir'wollcn. Es darf hier nicht vergessen 
werden, dtß Rom zu Zeiten seine wirtschaft­
lichen Beziehungen zu Sowjetrußland sehr 
sorgfältig pflegte, 1924 einen Handelsver­
trag m it Moskau schloß und seit 1927 den 
gegenseitigen Warenverkehr auf der Grund­
lage Weizen, Petroleum und Kohle gegen 
Jndustrierzeugnisse mannigfacher A rt stark 
ausbaute. Die Ueberlegung, die dabei zu 
Grunde lag. war die, daß namentlich Süd­
rußland als Versorgüngsgebiet. für Ita lien  
im Kriegsfälle dank der gesicherten Verbin­
dung durch die Aegäis besonders wertvoll j 
werden könne.

Triumphale Heimkehr 
Ajusewanovs

D as bulgarische Volk bekräftigt den formalen Vertrag mit 
Jugoslawien /  Eine beachtenswerte Erklärung des bulgarischen

Ministerpräsidenten
S  o f i a 26. Jänner. Dem Minister- bulgarischen Elstminrster erwiesen wurden, 

Präsident und Außenminister D r. Georgi haben dem bulgarischen Volke gegolten, wel-
K j u s c i v a n o  v und seinen M itarbei­

tern wurde anläßlich der Rückkehr aus 
Beograd in der Hauptstadt ein geradezu tri« 
umphaler Empfang zuteil. Vom Bahnhof 
bis zum Boulevard des Zaren-Befreiers 
prangten die Straßen in den Farben Bul­
gariens und Jugoslawiens. Um 11 Uhr wur­
den in diesen Straßen, die der Premier zu 
passieren hatte, alle Läden geschlossen. Am 
Bahnhof hatten die nationalen Organisatio­
nen und Verbände mit ihren Fahnen Auf­
stellung genommen, um dem Chef der Re­
gierung und seinen M itarbeitern für das 
große vollzogene Werk der Befriedung mit 
Jugoslawien zu danken. Viele Hunderte von 
Politikern, Journalisten, Honoratioren usw. 
warteten am Perron  ungeduldig auf die An 
kunft Kjuseivanovs. Zur Begrüßung hatten 
sich ferner eingefunden: alle Mitglieder der 
Regierung, die Generalität, das diploma­
tische Korps, der M etropolit.Stefan mit gro­
ßem Gefolge, Bürgermeister Ivanov , die 
Gemeinderäte usw.

Vor dem Bahnhof warteten etwa 20.000 
Menschen trotz der grimmigen Kälte. Beim 
Eintreffen des Zuges intonierte die M ilitär­
kapelle die bulgarische Staatshymne. Juge-

cr-

W ir wissen nicht, wie weit solche w irt­
schaftlichen Erwägungen in Rom heute noch .....  ......... .......................
ausschlaggebend sind. I m  Vordergrund des («slawischerseits waren zur Begrüßung 
politischen Interesses steht jedenfalls die E r - . ^ ienen. öer Geschäftsträger D ragan B  o - 
kenntnis, daß die in Montreux auf wesentlich j ž 0 „ i č Militärattachee Oberst Jovan  S  o- 
anderer Grundlage, als mit dem schwarz- j j  0 j 0 j <$ nn'o zahlreiche Mitglieder der 
Bleer-Pakt beabsichtigt war, erfolgte Losung jugoslawischen Kolonie. Während der Fahrt 
der Meerengenfrage eine merkliche aende- j ^  Prem iers durch die Straßen, wurden 
rung des s ta tu s  guo im Mittelmeer zur i omt seiten der Bevölkerung überall stür- 
Folge hatte, die  ̂sich in dem Hinübergreifen j „tische Ovationen zuteil.
des " imperialistischen Ausdehnungsdranges
der Sowjetunion nach Spanien und damit 
dem westlichen Mittelmeer praktisch in einer 
für Ita lien  untragbaren Form  äußert. — 
Ita lien  hat sich aber eben mit England über 
die Aufrechterhaltung des S ta tus guo im 
Mittelmeer geeinigt. Graf Ciano wind also 
Rudschi A ras voraussichtlich klar machen, 
die italienische Zustimmung zu dem Meer­
engenpakt von Montreux sei an die Vor­
aussetzung geknüpft, daß mit seiner Hilfe 
nicht eine völlige Verschiebung der Kräfte­
lagerung im Mittelmeer durch das Auftre­
ten der sowjetrussischen Streitmacht herbei­
geführt rocTidc.

15,000 Grippekranke in Warschau.

W a  r s ch a  u, 26. Jänner. I n  Warschau 
isr die Zahl der an Grippe Erkrankten be­
reits auf 15.000 gestiegen.

S o f i a .  26. Jänner. (Avala.) Die bul­
garische Telegraphenagentur berichtet: M i­
nisterpräsident K j u  s e i v a n o v empfing 
auf der F ah rt von Dragoman nach Sofia 
in seinem Salonwagen die Vertreter der 
bulgarischen Presse und gab ihnen die nach­
stehende Erklärung:

„Der Pakt der ewigen Freundschaft und 
des unerschütterlichen Friedens, der vorge­
stern in Beograd in feierlicher Weise un­
terzeichnet wurde und dessen Ratifikations­
urkunden w ir gestern auf der Beograper 
bulgarischen Gesandtschaft ausgetauscht ha­
ben, bedeutet, die Krönung der in der letz­
ten Zeit so glücklich betriebmen Annäherungs 
politik Bulgariens und Jugoslawiens. Es 
tst dies eine Politik, die von beide,: B ru ­
dervölkern begeistert'begrüßt wurde. Die 
Manifestationen der Aufmerksamkeit und der 
Freundschaftsgefühle, die in Beograd dem

ches diese Empfindungen zu würdigen wis­
sen wird. Ich zweifle nicht daran, daß die 
Unterschrift des neuen Paktes mit Freude 
von allen begrüßt werden wird denen der 
Friede eine Herzensangelegenheit ist. M it 
diesem Pakt sind dem bulgarischen Volke die 
Bedingungen des Fortschrittes einer fried­

lichen Entwicklung gegeben worden, die ihm 
neue Hoffnungen gibt für eine bessere Zu­
kunft. Der 24. Jän n e r zählt zu den bedeut­
samsten Tagen der bulgarischen Nachkriegs­
geschichte."

B  e o g r a d, 26. Jänner. (Avala.) MO 
nisterpräsident K ; u s e i v a n o v richtete 
an den Ministerpräsidenten D r. S t o j a -  
d i n  o v i č von der Staatsgrenze die nach­
stehende Depesche:

„ I n  dem Augenblick, wo ich jugoslawischen 
Boden verlasse, danke ich noch einmal freu­
digen Herzens anläßlich der feierlichen Be­
festigung der Freundschaftsverhältnisse unse­
rer beiden Brüdervölker für den begeister­
ten Empfang, den wir erlebt haben, und 
wünsche Ihnen , Herr Ministerpräsident und 
treuer Freund, Gesundheit. Kraft und Glück 
sowie «tu langes Leben allseitiger Erfolge 
für das Wohlergehen des jugoslawischen 
S taates und zum Segen des brüderlichen ju ­
goslawischen Volkes".

Die türkisch-italienische 
Annäherung

D er türkische Außenminister im Gespräch mit italienischen 
Presseleuten

G e n f, 26. Jän n er. T ie seit einigen T a­
gen in Umlauf gesetzte Nachricht, daß sich 
der türkische und der italienische Außenmi­
nister in einer norditalienischen S tad t ein 
politisches Stelldichein geben würden, ist 
nun von Außenminister Tewsik R  u s ch ü i 
A r a  s bestätigt worden. Die Anregung zu 
dieser italienisch-türkischen Annäherung sol­
len die Besprechungen gegeben haben, die 
Ministerpräsident J  n e n  i, Außenminister 
A r a s und der italienische Gesandte in An 
kara, G a l  I i, vorher hatten. Damals 
wurde eine grundsätzliche Einigung in der 
Weise gefunden, daß die Türkei die An­
nexion Abessiniens durch I ta lie n  anerkennt, 
während Ita lien  dem Dardanellenabkom­
men Beitritt,

Der türkische Außenminister Tewsik 
R  n s ch „d i A r a s gewährte einer Grup 
pe italienischer Journalisten ein Interview . 
E r erklärte u. ct., daß e r mit Außenminister 
Gras ( S i n n  o am 3. Feber zusammen- 
treffen werde, und zwar in M ailand. Die 
Aussprache würde sich auf alle zwischen bei­
den S taaten  schwebende,, Fragen erstrek- 
ken.

Auf die Frage, ob der A l e x a  n  d r e t-

t c - K o  it f I i k t  a ls  beigelegt zu betrach 
ten sei, antwortete der Minister: „Biele
Schwierigkeiten konnten überwunden w er­
den, doch bedeutet dies noch nicht, daß in 
den Verhandlungen schon alle Elemente be­
handelt wurden, di» zu lösen sind, wenn die 
Liquidierung des Problems eiste allgemeine 
sein soll.

I n  der A b e s s i n  l e n -  F  r  a  g c ha­
be die Türkei aut ersten Tage die fertige 
Tatsache ins Kalkül gezogen.

A ras erklärte ferner, das; sich die Türke: 
m it dem i t fl I i c n  i s ch - c n  g l  i s ch e u
g e n 1 1 c m fl it a g r e e m e n t zur
Gänze einverstanden erkläre. Die türkische 
Oekfentlichkeit sei erfreut gewesen über die 
Meldungen der italienischen Blätter, daß 
die aus das Mittelmeer sich beziehenden sta­
tus quo Bestimmungen auch für die Türke- 
gelte n.

Zum Schluß äußerte sich Tewsik Ruschdi 
A ras in anerkennenswerter Weise über den 
Abschluß des j u  o s l a  w i |  ch - b u I g a -
r  t s ch e n F  r  c u n d‘ s chi a  f t s  p a  l-
t e s, der eine neue Aera in der glücklichen 
Entwicklung der guten Beziehungen zwi­
schen dem Balkan und Ita lien  bildet.

Go toll künftig die abessinische Landeshauptstadt 
Addis Abeba austehen

Die italienischen A ichitekien  haben großzügige P läne iiir den Ausbau Abes­
siniens ausgearbeitet. Dies Bild gibt einen U eberblick über die N eugestaltung 
der L andeshauptstad t Addis Abeba, die je tz t in Angriff genom m en w ird. (Scherl 
Bilde rdienst»M.)

Um die Amtssprache 
in Alexandrette

Abbruch der französisch-türkischen Verhand­
lungen. — Die Türkei verharrt bei ihren 

Sprachsorderungen.

G e n f, 26. Jänner. Der türkische Au­
ßenminister Tewsik R  u s ch d i A r  a s er­
klärte heute den Journalisten, daß er die 
Verhandlungen mit den Franzosen bezüglich 
der Beilegung des Alcxaudrette-Konfliktcs 
abgebrochen habe, obwohl die grundsätzliche 
Einigung bereits erzielt to u w . Bei der Be­
handlung der Frage der Amtssprache im 
Sandschal Alexandrette hätten sich nämlich 
unüberbrückbare Hindernisse eingestellt. Die 
Türkei müsse nach wie vor dabei verharren, 
daß Türkisch die Amtssprache Alexandretts 
wird, eine Forderung, auf die die Franzo­
sen nicht cingehen wollen.
. Die Verhandlungen sind abgebrochen, da 

Tewsik R it s ch d i A r  a s  neue Jnstrnk- 
üonen seiner Regierung erwartet.

A n k « r  ft, 26. Jänner. Heute nachmit­
tags tra t das 'K abinett unter beut Vorsitz 
des Staatspräsidenten K e m a l A t a - 
t ü r  k zu einer Sitzung zusammen, der auch 
der Chef des Generalstabcs beigezogen w ur­
de. Ueber die Beschlüsse wurde keine amtliche 
Mitteilung erlassen, man glaubt jedoch, daß 
die Lage bezüglich des Alexandrette-Konflik- 
te's zur Beratung gestanden hat.

A l c p p o, 26. Jänner. I n  Aleppo fand 
'ru te  eine Kundgebung gegen den französisch- 
türkischen Pakt in der Älexandrette-Frage 
statt. Die Syrier wciger,: sich, Konzessionen 
an die Türkei zu gewähren und verlangen 
den unbedingten Anschluß des Sandschaks 
an Syrien.

<Sin Fünfzehnjähriger w ill 
Flugrekoröe gewinnen

John Lipton, ein fünfzehnjähriger 
Schüler aus London, dessen V ater ein 
bekannter F lieger ist, ha t bere its mit 
elf Jah ren  den P ilotenschein erw orben 
und nicht w eniger als 400 S tunden bis­
her am S teuer der M aschine seines Va­
te rs  gesessen. Sie wollen sich je tz t um 
den 30.000-Pfund-Preis für die S treck0 
N ew york—P aris  bew erben . V ater und 
Sohn kehren von einem  Uebungsflug zu 
rück. (Scherl-B ilderdienst-M .)

Die neue Schreibmaschine.
Schulze kauft eine Schreibmaschine, bringt 

die Maschine aber bald zurück. — „@i- 
schreibt schlecht." — „Wieso?" Sie mackst 

1 orthographische
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Vor der Einführung
der Giromlinienzüge?

Skepsis in Fachkreisen /  Vorerst gründliche Renovierung des Linierbaues und
Anbringung der Gicherdeiisanlagen

Sic Schneeverwehungen im Gefolge haben. 
Es ist zu befürchten, Seist einige besonders

Ate schon seinerzeit berichtet, wurden in 
f_er ersten Hälfte Dezember v. I .  zwischen 
Zagreb und Beograd Versuchsfahrten mit 
«tromlin.enlokomotiven durchgeführt. Da- 
stei kamen die Sensationslustigen zwar" auf 
:Öre Rechnung, da aber die Tagesblätter 
sticht alles berichteten, so soll mir gestattet 
lech, über den wirklichen Effekt dieses Ex« 
stenments ein offenes Wort auszusprechen.

Die Stromlokomotive ist aus Budapest 
zur Verfügung gestellt worden und absol­
vierte einige Probefchrten. -Die aus mehre­
ren Fachmännern bestehende Kommission, 

‘e den Zug begleiteten, wußten nur Gutes 
3u erzählen, die. Schattenseite wurde aber 
n:cht erwähnt. -

Von zuständiger Seite wird zwar versi­
chert, daß  die Staatsbahnverwaltung zwei 
P a a re  solcher Strom linienzugsgarnituren 
unzuchaffen beabsichtigt, die auf der Strecke 
Voograd—Zagreb in Verkehr gestellt wer- 

-d--'. sollen. Bei richtiger Erwägung der 
obwal enden Verhältnisse muß jedoch jeder 
"Uie zugeben, dast dies nur eine vielverspre­
chende Zukunftsmusik ist.

Es ist auch in guter Erinnerung, daß bei 
der jüngsten internationalen Fahrplankon- 
Erenz bei der Festsetzung des Verkehrs der 
uucx'nct'ionalcn Schnellzüge in der kommen- 
Ucu Sommerfahrordnung unsere Vertreter 
i-fis Verlangen nach einer größeren Fahr- 
R!chwindigkei't mit dem H'nweis auf den 
•chlechten Oberbau unserer Schnellzugsstra- 
j.CiJ ablehnen mußten. Wenn also bei den 
^chnofmchcn die bestehende Höchstge'chw.in« 
d ‘yteit von 70—75 Stundenkilometer Nicht 
'5'erschritien werden darf, wie soll es mög- 
'ch fein, die Stromlinienzüge sogar m'-t ei» 

uer Geschwindigkeit bis 130 Kilometer süh» 
ren zu können?

Bei den erwähnten Probefahrten wurde 
nui csfener und gerader Strecke zwischen S la  
E '-iti Brod und Novcka die Fahrgeschw'n- 
"sgkeit bis zu 130 Stundenkilometer erzielt, 
cho die Dauer ist aber der Oberbau der 
strecke nicht geeignet, solche Geschwindig- 
jejtci! auszuhalten. Auch verursacht das 
wiederholt Aufhalten zwecks Wasserspeisen 
chr Stromlinien-Dampslokomotive .empfind» 
stchen Zeitverlust, zumal das Wasser nach 
!c ICO Kilometern ergänzt werden muß. Ge- 
An die große Geschwindigkeit spricht auch 
l,ct Umstand, daß die Schecke nur über onrf- 
Je  Sicherungsanlagen verfügt.. So hat bst« 

Picfeci'e Zagreb—Hbhf. nicht einmal die 
chlereinfachste Sicherungsanlage (Block) au.s- 
stnceilen, weil sich die ganze Gleisanlage im 
M en  Zustand befindet, . wie zur. Zen der 
-rmchuug dieser Stä'ion. °m ..Jahre 189-1 
r D vffte jemandi über die Motorwagensrage 
; ;,!c B roschüre herausgeben, dann wird bat« 
ch -zif Ici-en sein, daß vor der Probe mit der 
ssJ rwmlinienlokomotive eine ganze Reihe 
lchnl:-iitr Experimente -.gemach- wurden. So 
Buchte am 5. Oktober 1933 d e r . Schienen» 
Dstpöus der Austro-Daimler' in Wiener 
ZVistaS: die Probefahrt auf der Strecke P?a» 
poi-r—Ljubljana. Der Anobus i fuhr ruh g 
Und lep' a die Strecke in  st 89 Minuten zurück. 
't lIch Sie am nächsten Tage auf den Ge- 
„Aoitraßen.. Ljubljana—Jesenice .usw.. durch 
ff ‘chr.cn Probefahrten verliefen, zur vollen 
^Ufr edenheit der beteiligten .Fachleute.. DH« 
' I  auf den Verlauf der anderen Motor- 
s Bben einzugehen, ist es von Jnchresse, daß 
stir Erzielung einer Zeitersparnis von :8 
-h ünden nur der Sch m a l sp u rbahi1. Beog rad 
H7Dubrovnik Motorzuae in Verkehr gesetzt 
wmden füllen. .. ' F p . ; , s . h
6r; l!,3 Gründen des SelbsterhaltungZtrie- 

und der möglichen heimischen Deckung 
Bleu künftighin ausländiche Motorwagen, 
h B o m I! n i enmaschinen usw. ' grnn d sätz lich 
chh mehr eingesührt werden.

..D ie inländischen Schotterbrüche sind in 
voller Tä'igkeit, au" der Save schaufeln Bag 
K olosse Schotter' für Straßen" und Eilen« 
iis.?'chptterüng längst den Bahnen liegen 
Man-VHe Schwellen und zur Ermöglichung 

stngsaeichwindiakest von 100 Stunden- 
Fom c'cr, bekommt das Eisenwerk Zenica 

Auftrag zur Erzeugung der 60-Meter» 
^ ’cncn. Diese Entwicklung ist schon so west 
^'Od'chritteni daß im heurigen Sommer 

Lst-eckemirbei'cr nicht mehr ans Erho« 
-Uigsurlaub geschickt werden.

Wenn einmal die große Eisenbahnwerk­
stätte in Kraljevo den vollen Betrieb auf« 
nehmen wird, tritt außer der heimischen 
Erzeugung von Lokomotiven und Waggons 
auch der Bau von Motorwagen, Strom !« 
nieNmaschinen, elektrisch betriebene Krahne, 
Rettungswagen, Schneepslüge u. drgl. in 
den Vordergrund. Hieinit wird der Begriff 
„Inländisch" sehr weitreichend und verlör-

Mit dem in Kraljevo hergestellten Be­
triebsmaterial und Triebwagen soll auf der 
Strecke Ljubljana—Zagreb—Beograd der 
unvermeidliche elektrische Betrieb nur auf 
die Schnell- und Personenzüge beschränkt 
werden, während bei den übrigen Zügen 
noch weiterhin der Dampfbetrieb aufrecht« 
erhalten bleiben soll.

Jo .

W a r s ch a u, 26. Jänner. Heute wurde 
in Kiew der ehemalige Londoner Sowjet« 
Botschafter R a k o  w s k i verhaftet. Im  
Verlaufe des Moskauer Schauprozesses ha t­
te nämlich der Angeklagte D  r  o s n i k 
ausgesagt, daß Rakowski über die Trotzk>- 
sten'ätigkeit in der Sowjetunion genau in­
formiert war.

Ungeheure Erregung bemächtigte sich der 
Moskauer Oesfentlichkeit angesichts der T a t­
ache, daß Radek im Laufe der gestrigen Ver­
handlung auch den Namen des Marschalls 
Tuchaifchewski nannte. Radek richtete gegen 
den militärischen Führer der Roten Armee 
zwar keine direkte Beschuldigung, man ist 
jedoch in Moskau überzeugt, daß auch Tu« 
chatschewski der trotzkistichen Opposition un­
gestörte bzw. mit ihr sympathisierte.

M e x i k o - C i t y ,  .26. Jänner. Als 
Trotzki von der Ermordung des Publizisten 
R a w a j ch i m o w in P a r is  erfuhr, 
erklärte er den Journalisten: „Der Unglück­
liche musste nämlich zu viel von den Hin­
tergründen des Moskauer Prozesses. Einen 
Tag zuvor wurden ihm auch wichtige Do­
kumente abgenommen, die er in seiner Woh­
nung verborgen hielt. Sie haben ihn jetzt 
ansgetilgt, damit er auch weiser für immer 
schweigen wird. Nun -ist auch mein S ohn  an 
der Reihe, der in P a ris  weilt."

scherring und fühlt bei der Gelegenheit dem 
Papst den P u ls. Aber das läßt er sich nicht 
lange gefallen, zieht die Hand weg und sogt 
lachend: „Lassen Sic das, M ilani. M ir ist 
ganz wohl. S ie  können wieder gehen. Ich 
habe keine Zeit für Doktoren."

Uebrigens ist der Papst trotzdem seinem 
Arzt persönlich sehr zugetan.

As ÜuMiom
lu. Auszeichnung. König Georg -von Grie 

chenland verlieh dem Präsidenten der L'jub- 
-ljanaer Mustermesse Industriellen- F ranz 
B o n  a 8 das Komturkreuz des Phönix- 
Ordens, dem Direktor des Messeamtes Dok­
tor M ilan D u I a  r  das Osfizierskreuz 
des Georgs-Ordens und dem Verwalter des 
Hauptzollamtes, in Ljubljana Anton P  i r  c 
das Offizierskreuz des Phönix-Ordens.

lu. Diplomiert wurde an  der technischen 
Fakultät der Universität. in Ljubljana der 
Hörer. M itja Š v i g e l j  aus Ljubljana 
und verließ die Anstalt als Ingenieur-A r­
chitekt. An der Zagreber Universität wurde 
F rl. Elisabeth P  o k o r  u aus Ljubljana 
zum Magister der Pharmazie diplomiert.

lu. Sein 60. Wiegenfest feierte Mittwoch 
der ordentliche Professor der theologischen 
Fakultät der Universität Ljubljana Dr. M at­
thias S  1 a  v i č. Der Ju b ila r  stammt aus 
Buöecovci Bei Ljutomer und wirkte einige 
Jahre  auch in M aribor am Priesterseminar.

lu. Der Schneesall, der Montag und 
Dienstag zu verzeichnen war, wirkt sich 
stellenweise in Slowenien bereits störend 
aus. I n  Jnnerkrain  herrschen Schneestürme

exponierte Karststraßen unpassierbar ge­
macht werden. Der Eisenbahnverkehr wik- 
relt sich vorderhand noch normal ab, doch 
ist mit Verkehrsstörungen zu rechnen, da 
neue Schneefälle gemeldet werden. Auf den 
Landstraßen sind bereits Verspätungen im 
Autobusverkehr zu verzeichnen.

Aus /teth Ifdßud
i. B anns Dr. RuLie empfängt Parteien 

am Dienstag und Freitag vormittags und 
nicht mehr am Donnerstag und Freitag.

i. Senator Dane Š°tie in de» Ruhestand 
versetzt. Der Zagreber städtische Senator Da­
ne 8 a r  i č ist auf Grund eines Entscheides 
der höheren Disziplinarkommission in den 
dauernden Ruhestand versetzt worden.

!. M e Vereinigung kroatischer Schriftstel­
lerinnen gebildet. I n  Zagreb hat sich eine 
Vereinigung der kroatischen Schriftstellerin­
nen gebildet, zu deren ersten Vorsitzenden 
BoLena B e g o v i 6 gewählt wurde.

i. Der In tendan t des Zagrehrr Rational« 
theatcrs Dr. B ranim ir 8 e n  o a hat einen 
Krankheitsurlaub augetreten und wird in 
der Zeit seiner Abwesenheit durch Dr. S lav­
ko B a t u 8 i e vertreten.

i." Der ehemalige Zagreber politische Kon­
sul gestorben. I n  Warschau ist d e r ,ehema­
lige Zagreber Polnische Konsul Dr. Alexan­
der Szczepanski gestorben.

!. Die Pläne für den jugoslawischen S taa ts  
paviüon auf der Pariser Weltausstellung hat
der Zagreber Architekt In g . Josts Geißel 
ausgearbeitet. Die Pläne sind genehmigt wor 
den und wird der Pavillon darnach erbaut 
werden.

i. Ros Seyum in SuZal. Ras S e y u  tu
hat sich neben Ras Guksa als einer der er­
sten unter den abessinischen Fürsten der 
italienischen Herrschaft unterworfen. Der 

Fürst ist in Begleitung eines ital. Ober­
sten aus Venedig über Triest nach Abbazia 
gereist und dort im Hotel „Regina" abge­
stiegen. R as Seyum machte einen Spazier­
gang durch Fiume und wünschte auch Su- 
Lak zu sehen. Diesem Wunsche wurde sofort 
entsprochen und so besuchte er auch den ju­
goslawischen Brückenkopf, von wo aus er das 
Leben vor Hotel „Continental" betrachtete. 
R as Seyum trügt jetzt europäische Kleidung.

i. Die Jugoslawisch-deutsche Gesellschaft in 
Beograd veranstaltet einen s e r  b i s ch- 
k u r  s für D e u t s c h  c. Abendunterricht 
nach 19 Uhr, ab 1. Feber d. I .  Sehr mäßige 
Teilnehmergebühr. Anmeldungen: Beograd 
Prestolonaslednikov trg 38.

i. Die ersten Menschenopfer infolge von 
Schneeverwehungen. Aus allen Teilen des 
Staates, insbesondere aus der Lika, Bosnien, 
Dalmatien wird über Schneestürme berich­
tet, in denen schon vereinzelt Menschen um­
gekommen sind. bzw. abgängig erschienen.

i. Polizei in der Drogerie. I n  einer Za­
greber Drogerie erschienen am 26. d. M. 
Polizeiorgane und beschlagnahmten nach 
Durchsuchung der Verkaufsräume eine grö­
ßere Menge Medikamente, zu deren Ver­
kauf die Drogerien nicht berechtigt sind.

i. Ein Agronom von Weltruf in Zagreb.
I n  Zagreb ist der Direktor d e r Near East 
Fündation. deren Zentrale in Nordamerika 
und die "Hauptgeschäftsstelle für den nahen 
Osten in Sofia ist — M r. C I a y t o n E. 
W h i p p l e  — eingetroffen. Der genannte 
Agronom-und Pädagoge wirkt seit fünf J a h ­
ren in Bulgarien und wurde mit Rücksicht 
auf seine großen Verdienste um die Hebung 
des bulgarischen Dorfes zum M inisterialrat 
Beim dortigen Ackerbauministerium ernannt.

A u s  ß e i ß m e

po. Aus unseren Vereinen. Am Sonntag 
tagte im Hotel Baumann der Obstzüchter­
verein, Filiale Studenice. Als Obmann 
wurde der Oekonom J .  Drozg gewählt, 
während die Stelle des Kassiers und Sekre­
tärs der Lehrer A. Stefaucioza einnimmt. 
Im  . Ausschuß sind die Herren Baumann, 
Hauptmann, Gajšek und Kitek vertreten.

Po. Das traditionelle Bergfest des hiesi­
gen Alpenvereines findet heuer am 2. Feber 
in den Räumlichkeiten des Hotels B au­
manu statt.

Harakiri um Harakiri
Der Vorgang im japanischen Parlam ent, 

der dem Kriegsminister Veranlassung gab, 
die Auflösung des Reichstages zu beantra­
gen, spielte sich nach den letzten vorliegen­
den Meldungen folgendermaßen ab:

Der Abgeordnete Hamada, ein Mitglied 
der P arte i Seiyakai, griff die Politik der 
Armee heftig an und beschuldigte den M i­
nisterpräsidenten Hirotä und seinen Kolle­
gen, daß sie nur S trohm änner der m ilitä­
rischen Führer seien.

Der Kriegsminister Terouchi erwiderte, 
er betrachte diese. Worte als Beleidigung 
für die Armee.

D arauf erklärte Hamada: „Ich werde so­
fort Harakiri begehen, wenn der stenogra­
phische Bericht erweist, daß ich es an Ach­
tung für die Armee habe fehlen lassen. E r­
gibt sich dann aber, daß ich das nicht getan 
habe, so erwarte ich allerdings, daß der 
Kriegsminister Harakiri begeht."

Der Kriegsminister erwiderte nichts wei­
ter als den trockenen Satz: „Ich werde den 
stenographischen Bericht daraufhin durchse­
hen."

D er J a p s t  a ls  W ie n !
Papst P iu s  der Elfte ist für den Arzt 

kein allzu geduldiger Patient, Er liebt e? 
nicht sonderlich, daß man seine Temperatur 
mißt oder ihm den P u ls fühlt.

D r. M ilani, der ihn behandelt, besucht 
ihn täglich in seiner Bibliothek, wo der Hei­
lige Vater ihn am Schreibtisch sitzend emp­
fängt^ Gewöhnlich nimmt er beim Eintritt 
des Arztes gar keine Notiz von ihm. Dr. 
M ilani begrüßt ihn in der vorgeschriebenen 
Weise, indem er das Knie beugt und dazu 
sagt: „Güten Morgen, Euer Heiligkeit." Erst 
jetzt schaut P iu s  der Elfte aus und erwidert

pert alle Zweige der Eisenbahnlinie.

Revolverfd)üfje auf Stalin
D er rote Z a r angeblich verwundet /  Trotzki über die Erm or­

dung Nawaschinows z Auch Rakowski festgenommen
P  a  r  t s, 26. Jänner. Die Agentur R a­

dio berichtet aus Moskau: I n  den Abend­
stunden wurde ein Revotverattentat aus 
S ta lin  verübt. Sein eigener Sekretär gab 
auf ihn zwei Revolverschüsse ab, die jedoch 
S ta lin  nur in die Schulter statt in den Kopf 
trafen, wie es der A ttentäter beabsicht'gt 
hatte. S ta lin  wurde sofort in ein Sanato­
rium gebracht, wo die Aerzte feststellten, 
daß die Verletzungen nicht gefährlich sind.

Der Attentäter wurde auf der Stelle ver­
haftet und eingehend einvernommen. Auf 
Grund seiner Aussagen nahm die Tscheka 
eine riesige Anzahl von Verhaftungen vor. 
Nach den eingelangten Berichten wurden 
allein in Moskau und Umgebung 8000 P er­
sonen verhaftet.

Die Sowjetb-ehörden versichern, daß es 
gelungen sei, eine neue große Verschwörung 
aufzudcken, die sich auch auf die Rote Ar­
mee erstrecke. I n  Moskau hat dieses Ge­
rücht größte Beachtung gefunden. Der Stell­
vertreter des Armeekommissars, S  m u t t, 
wurde verhaftet. Armeekommissar W o r  o- 
s ch i l o w hatte in diesem Zusammenhänge 
eine lange Aussprache mit T  u ch a- 
t. f ch e w s k i und dem Chef der Tscheka. 
Im  Kreml wurden umfangreiche Sicherungs 
Maßnahmen getroffen. Sowohl der Kreml 
als auch die umliegenden ÄmM ebäude 
wurden durch starke Ächteilungen der GPU 
besetzt.

den Gruß: „Guten Morgen, Doktor." Er 
reicht ihm die Hand, der Arzt küßt den Fi-
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D as Program m  der Feierlichkeiten in M aribor
Eine seltsame Fügung will es, daß drei 

läge  nach dem Abschluß des ewigen F rie­
dens Mischen Jugoslawien und Bulgarien 
in der serbischen Geschichte ein Datum sich 
einstellt, welches im Zusammenhang zum 
jüngsten erwähnten Ereignis eine historische 
Relation ausweist: aut 14. Ja n u a r  des J u ­
lianischen bczw. 27. Ja n u a r  des Gregoria­
nischen Kalenders des Jah res  1235 ist in 
der bulgarischen Hauptstadt Tiruovv der 
H l. 5  a v a als Gast des bulgarischen 
Herrschers und Volkes nach kurzer Krank­
heit — er hatte dort seine letzte Liturgie ge­
lesen gestorben. S t. Sava ist der vom 
serbischen Volke verehrte Begründer und 
Zeitiger der Selbständigkeit der autokepha- 
len.serbischen prawoslawen Kirche. E r war 
der große Lehrer, Pädagoge und Erleuchtet 
seines Volkes, dem er als Künder des Evan 
geliums die sittlichen und kulturellen Aust 
gabentreise zog. Aus diesem Grunde wird 
in Jugoslawien der Todestag d. großen Na 
tionalhciligen in allen Schulen bis hinauf 
zu den Universitäten als e in ' Festtag der 
Kultur und des Bilduugswillcns gefeiert.

I n  M aribor wurde für die' St. Sava- 
leter ein buntes und umfangreiches P ro ­
gram»! zusammengestellt, für welches die 
prawoslawL Kirchengemeiude zeichnet. Heu­
te, Mittwoch, vormittags fand zunächst in 
der prawoslawen Kapelle in der Alexander- 
Kaserne in Melje ein von P ro ta  J  v o 5 e- 
u t ('• zelebrierter G o t  > c s d- : e n ft 
statt, dem auch die Vertreter der Behörden 
beiwohnten Um 10.30 Uhr wurde im voll­
besetzten Unionsaal eine 2  ch ft l c r  a  £ a- 
d c m i e veranstaltet, in der nach dem ri- 
lueuett Brotbrcchen und der Absingung der 
Volksbymne der 'Männerchor der hiesigen

M i t t e l s c h u l e n  unter der Leitung 
des Dirigenten Pros. P  a h o r die S t. S a  
vahymne sowie eine Komposition des kürz­
lich verstorbenen Tondichters Emil Adamič 
meisterhaft zu Gehör brachte. Es folgte 
Gewirks Jngoslawienliod, vorgetragen vcirn 
Jugendchor der „ G l a s b e n  a  M  a t i« 
c a" unter der Leitung des Dirigenten Prof. 
B  a j d e. Die kleinen H a r  m o n i k a- 
sp i e l c r brachten unter der Leitung des 
Professors S  ch w e i g e r  mehrere Stük- 
ke zum • Vortrag. Als Abschluß tra t der 
S  ch ü l  e r  t r u p p e an der hiesigen tcch 
Nischen Unteroffiziersschule (Dirigent der 
Schüler M i č i c) mit zlvei Kunstliedern 
auf.

An den S  ch u l e n  wurde der Tag in 
der althergebrachten Weise feierlich be-gau- 
gen. An allen Anstalten fanden interne Fei 
erlichkeiten statt, wobei die Lehrerschaft den 
Kindern die Bedeutung -des Hl. S ava  für 
Jugoslawien verdolmetschte. Die Feier füll­
ten Deklamationen sowie Gesang und Mu- 
fikvortragc aus.

Abends um 20 Uhr findet im Unionsaal 
em großes K o u j e  v i mit angeschlossener 
11 n t e r  h a l t u  n g statt. Der Gesang­
verein „ J  a d r a n" bringt unter der Lei­
tung des Dirigenten Pros. V r a b e c  meh­
rere Kunstlieder zum Vortrag. Mitwirkende 
sind ferner der Direktor des Konservato­
riums in Ljubljana und bekannte Bassist 
Ju liu s  B  e t e t t o, der Direktor der „Glas 
bena M atica" in Celje Karl S a u e t  it, 
der mit mehreren Violinpiecen auftritt, wo­
bei seine Gattin F rau  M  i r  z a die Kla­
vierbegleitung besorgt, sowie die Konzert­
sängerin F rau  Leni L a p a j it c, deren 
Liedervorträge der Pianist T r. K f a s t  it c 
am Klavier begleiten wird.

Auszeichmrrmim imKeuerwehf-

Der Jugoslawische Feuerwehrverband 
verlieh anläßlich des Geburtstages des P ro ­
tektors deg Feuerwehrwesens, S einer kgl. 
Hoheit des Prinzen T  o m i j 1 a v. einer 
Reihe von verdienten Wehrmännern sein 
V e d i e n st t r e u  z. U. a. erhielten diese 
'Auszeichnung die Herren M artin  Zorjan in 
M aribor, Dr. Franz Klar in Dolnja Len­
dava, Josef Džuban in Križevci, Alois zii- 
nif in Kapla, P au l Toth in Motvarjevei, 
Stefan Nemeti in Dolnja Lendava, Philipp 
Kraigher in GuStanj, Anton Ktrucelj in Re 
čicn a. P ., Josef Matjaž in Mozirje, Philipp 
Snedec in Veržej, Franz Kill in Ljutomer, 
Ludwig Lorber in Slovenska Bistrica, R u­
dolf S tan ič in Pobrežje, Johanu  Vogrin 
in Sv. Trojica (Slow. Büheln), Josef Želj* 
tu in Murska Sobota, Michael J tif ta r  tu 
Strukavei, Lukas Pregoreenik in Slovenj- 
grädec und Ludwig F ir t in Kmarje pri 
JelSnh.

Selbstm ord eines Knaben
Im  S tall seiner Großmutter in Zgoriga 

Bistrica wurde gestern frühmorgens der 10- 
jährige P au l B  e r a erhängt aufgefunden. 
Man stellte sofort Rettungsversuche an, doch 
war der Bursche bereits tot. P au l Bera ist 
der Sohn eines Fabriksarbeiters und ver­
brachte die letzte Zeit bei seiner Großmutter. 
Seit mehreren Tagen schien er sehr niederge­
schlagen, doch sagte er niemanden etwas da­
von.

vihar weilte er bereits 1918, als er aus der 
österreichischen Gefangenschaft aus B rau ­
nau zurückgekehrt war und sich den ersten ju 
goslawischen Truppen in M aribor zur Ver­
fügung gestellt habe. I n  Moroftn habe er 
sich um 800 Franken eine Arabertu als Le­
bensgefährtin erworben, die ihm bereits 
zivei Schößlinge schenkte, die er alle in M a­
rokko zurück-gelassen habe, weshalb er neu­
erdings nach Afrika zurückkehreu wolle. Er 
beabsichtige nach Nis zu reisen, ' um seine 
Verwandten zu besuchen.

M ittw och, den 2 7 . Jänner
tungsstelle im Uhrenhaus P  e t e l  n ein­
gerichtet, auf die nochmals aufmerksam ge­
macht wird.

m. Zu unserem gestrigen Bericht über die 
Hauptversammlung der Textilindustrie-Genos 
senschast in M aribor erfahren wir, daß sich 
der Prokurist der M ariborer Nationalbank 
Herr J .  T  a  v '' a  r  an der Generalversamm 
lung zu informativen Zwecken wohl beteilig­
te. daß aber seine Wahl in die Genoffenschafts­
leitung ohne sein Einverständnis erfolgte. 

, Prokurist Tavčar gehört somit der Leitung 
der neuen Genossenschaft nicht an.

m. Gastspiel P au la  Udovič. Kommenden 
Sam stag wird im Theater der vorjährige 
Operettenschlager „Der gütige Antonius" 
zum ersten M al in der laufenden Saison 
zur Aufführung gebracht. Als Gast wirkt 
das frühere langjährige und beliebte M it­
glied unserer Operette F rl. P aula  11 d o- 
v i S  mit.

11t. Der biologische Vortragszyklus der 
Volksuniversität wird am Donnerstag und 
Freitag, den 28. bzw. 29. ö. weitergeführt 
und zwar spricht der Zagreber Universitäts- 
Professor Dr. L o r  k o v i č am ersten T a­
ge über die Vererbungstheorie und tagsdar- 
auf über die Vererbung der menschlichen 
Eigenschaften

m. D>e Bergfreunde laden ein. Schon seit 
mehr als einem Jahrzehnt veranstalten un­
sere Bergfreunde am 1. Feber ihr traditio­
nelles Bergfest, das den würdigen Auftakt 
zu den folgenden Maskenfesten gibt. Auch 
heuer treffen unsere Bergfreunde für ihr Fest 
die größtmöglichen Vorbereitungen, sodaß je­
der seinen Wunschtraum erfüllt sehen wird.

* Lunko, Radvanje. Sam stag gemütlicher 
Fam-lienabenid. 788

nt. Wetterbericht. M aribor, 27. Jänner. 
8 Uhr: Temperatur —7, Barometerstand 
729, Windrichtung OW, Ni cd erschlag 
Schnee, keine Aenderung des herrschenden 
Wetters.

m. I n  der Todesanzeige der F rau  Ottilie 
Drofenik ist irrtümlicherweise der Passus: 
„Bp.es Konrad und Spes Ottilie, Enkelkin­
der sowie alle übrigen Verwandten" ausge­
blieben, was wir hiemit nachtragen.

gen sind i>m „Putnik"-Reisebülo, Martbor, 
Aleksandrova cesta 35, Tel. 21-22, abzuge­
ben.

Aus ?Au\
P. Todesfall. Kaum 30jährig, ist gestern 

hier F rl. Frieda D o l i n š e k  gestorben. 
Die Verbliche wurde heute nach M artbor 
überführt, wo sie im Familiengrabe beige 
setzt werden wird. R. t. P.!

Aus
Kleine W internotiz

C e l j e ,  20. Jänner.
Schnee! E r setzt den Waldbergen, dem 

Schloßberg und dem Reilerberg, dem An 
nensitz und Nikolaiberg weiße Hauben auf, 
das erste Eis knistert am Rande der Sann, 
„die Krähen ziehen schwirrend flugs zur 
S tadt, weh' dem, der feine Heimat hat!" 
Friedrich Nietzsche, der selber toteinsam die 
Seele über Eisgipfel führte, hat dieses Wut- 
terlieb gesungen.

Aber wir haben ihn doch gern, den win­
terlichen Zauberer, der nun endlich und 
Plötzlich gar so fveigiebig seine Farben von 
der weißen Palette schleudert und das ganze 
lange Masaryk-Ufer in eine lebendige, an! 
und ab wirbelnde Fleckenwolke hüllt! Wie 
freuen wir uns da auf unsere sonntägwe 
Schneeschuh fahrt!

H. P . Scharfenau

m. Im  hohen Alter von 92 Jah ren  ist in
M ala Nedelja F rau  Therese š  c k. die M ut­
ter des Abgeordneten August L u k a č i  ö, 
gestovben. R. i. P.!

m. Ileberall Schnee. Die heute eingelang- 
ten Schueeberichte melden bereits bis zu ei­
nem Meter hohen Schnee und zwar: „Ruš­
ka koča": —8, 40 cm Schnee. — Pension 
„Lobnica": _ 9 ,  50 cm Schnee. — „Pesek": 
— 10, 80 cm Schnee. _  „Senjorjev dom":

!E*OB5?99?iaUHMHinP
I * Bei vielen Gallen- und Leberleide».
Gallensteine und Gelbsucht regelt das natü r­

liche „Franz-Joses"-Bitterwasser die Ver­
dauung und fordert die Tätigkeit des Dar- 

: nies. Klinische Erfahrungen bestätigen, daß 
eine häusliche Trinkkur wirksam ist, wenn 
das „Franz-Josef-Waffer morgens auf nüch­
ternen Magen, mit etwas heißem Wasser 
gemischt, genommen Mrd.
Od min soc. nol. n a r. zd r. S . br. 15— 185 od 25. V 1935

fchticc. fv. Lovrenc: —7.
— Rimski vrelec: —10, 40 
Mozirska planina: —8, 50

o, 25 cm

Ern Fremdenlemonm' kehtt 
Helm

I n  M aribor tras gestern abends der 37- 
jährige M anteilo S t o j k  o v i č aus Niš 
ein, der die letzten Jah re  in Marokko als 
Mitglied der französischen Fremdenlegion 
verbracht hatte. Stojkovič verließ, wie er 
angibt, aus -gesundheitlichen Rücksichten sein 
Regiment und kehrte über Frankreich, 
Deutschland, die Tschechoslowakei und Oe-

— 15, 100 cm 
25 ent Schnee 
ent Schnee —
cm Schnee. — „Celjska koča":
Schnee. — Lvgar-Täl: —9, 50 cm Schnee.

m. An der Volksuniversität in BUtbcttri
wird Donnerstag, den 28. d. Herr Rupert 
L i n t n e r an Hand einer bunten Bilder 
.olge einen Bortrag über das immer aktuel­
le Thema „Wie. bleiben wir jung?" halten. 
Am 4, Feber findet ein humoristischer 
Abend statt, in -dessen Mittelpunkt Jurček 
F  r  n i k u l a und Dr. S t a c h e l  ste­
hen werden. Alle Veranstaltungen finden 
bei freiem E in tritt statt.

nt. „Allotria" lautet das Schlußmotto des 
heurigen Faschings, unter welchem der rüh­
rige Sportklub „R a  p i >d" mit D i e n  §- 
t a g. den 9. Feber in den Union-Sälen sein 
traditionelles Masken-Clitefest in Szene gehen 
läßt. Die herkömmliche Pracht dieses Festes 
wird noch besonders die glanzvolle Ausstat­
tung fördern, die ja in diesem Jah re  alles 
Bisherige zu übertreffen verspricht. F ü r dieyv o4* ,4V- '4V-i,v“ “v4-* l ~  — i

sterreich nach Jugoslawien zurück. I n  M a-I Damen wurde eine besondere Kostümbela- -

in. M it dem „Putnik"-Autocar zum Läu- 
dersprkngen „ach Klagenfurt und zur Wie­
ner Winterfportwoche. D as Reisebüro „Put- 
nif" bereitet.im Sinne der Vere'nbarungen 
der jugowivischen mit den österreichischen 
Fremdenverkehrsstellen wiederum zwei ge­
nußvolle 'Autocar-Sonderfahrten nach Oe­
sterreich ne r. Die erste Fahrt führt nach 
Klagenfurt wo am 7. Feber oas interna­
tional großangelegte Länderspringen itatt- 
tinden wird. Außer der berühmten esterrei- 
ihilchcn, dtmt'chen und vor allem nordischen 
Springerelite haben auch Jugoslawiens Met 
sterspringer ihre Nennungen abgegeben. Der 
Veranstalter, der Skiklub Klagrrtiurt, hat 
aus dieiem 'Anlaß einen schmucken Prospekt 
herausgegeben, der u, a. auch ;n jlowent- 
scher Sprache erschienen it. Tie Abfahrt von 
M aribor erselgt am 7. Feber um 7 Uhr vom 
Hotel „Orel", während die Rückkehr für 23 
Uhr vorgesehen ist. Der Fahrpreis stellt 'ich 
auf 120 Dinar.

Außerdem ist in der Zeit vom 12. dis 
15. Feber ein dreitägiger Aulocar-Ausflug 
zur Wiener Wintersportwoche vorgesehen, 
in deren Rahmen auch die Wetlnteisterichar 
On Eiskunstläufen stattfinden wird. Die 
Hauptkämpfe werden gerade an den genann­
ten Tagen stattfch'den. Die Abfahrt von Ma- 
riber erfolgt am 13. Feber um 6 Uhr vom 
.Hotel „Orel". Der Autocar kehrt am 15. d 
um Mitternacht nach M aribor zurück. Fahrt* 
kosten samt Visum 2-10 Dinar. Amneldun-

c. Skispringen um die Meisterschaft von 
Eelje auf der Dr. Ju liu s  Kugy-Schanze bei 
Petrtöek. Es ist nun doch möglich gewor­
den, das Springen abzühalten, welches von 
Ju n g  und Alt schon lange ersehnt wird. 
Wiederum wird man nach zweijähriger Pau 
se die Möglichkeit haben, junge elastische 
Menschenkörper hinaus in die Luft schnellen 
zu sehen, losgelöst von aller Erdenschwere. 
D as Springen findet mit 31. d. um 14 Uhr 
statt. E in tritt pro Person 5 Dinar. Bei 
ibern zu erwartenden Massenandrang emp­
fiehlt es sich, sich rechtzeitig auf den Weg -zu 
machen, damit die Abfertigung erleichtert 
wird. Die Schanze ist im tadellosen Zustand 
und ermöglicht Sprünge bis über 40 Meter. 
Wer von den ausländischen Springern 
kommt, ist noch nicht sichergestellt. Von den 
inländischen Springern dürfte man Gele­
genheit haben, die jugoslawische „Elite" z" 
fehcit. Näheres werden wir noch Bringen.

c. Arbeitsmarkt. Die Verhälnisse auf dem 
Arbeitsmarkt in Eelje sind die denkbar 
schlechtesten. So haben sich in den letzten 
zehn Tagen bei der hiesigen 'Arbeitsbörse 
aufs Neue 144 Arbeitslose -angemeldet. Die 
Zahl der in Evidenz gehaltenen Arbeits­
losen ist zur Zeit auf 966 (773 M änner und 
193 Frauen) angestiegen. Arbeit bekommen: 
4 Waldarbeiter, 2 Knechte, 4 Mägde, 2 Kö­
chinnen, 2 Kellnerinnen und eine Bedie­
nerin.

c. Vom Straßenbau. Der Straßenausschur, 
des Bezirkes Beize hat für das Rechnungs­
jahr 1937-38 an  Einnahmen und Ausgaben 
2,522.6000 D inar vorgesehen. Der Sichten* 
Eelje—Teharje wurde mit 120.000 D inar 
veranschlagt, während zur Verbesserung der 
Banalstraße Eelje—Laško, die in einem grüß 
lichen Zustand sich befindet, bloß 50.000 Dhi 
ausgeschrieben wurden.

c. Steigende Krim inalität in Eelje. Im
Jah re  1936 liefen bei der Kriminalabteilung 
der Hiesigen Polizei 333 Anzeigen ein, die sich 
auf kleinere Diebstähle bezogen. An große 
ren Diebstählen wurden 114 zur Anzeige ge­
bracht. D arunter sind 18 Embruchsdiebstäh- 
le. 26 Taschendiebstähle und 70 F ah rrad - 
diebstähle. I n  278 Fällen wurden die Täter 
ermittelt, in den übrigen Fällen ist die Un­
tersuchung noch nicht beendet. Ferner gab es 
32 Fälle von schwerer Körperverletzung. 
Sämtliche Täter wurden ausgeforscht, fest* 
genommen und der Staatsanwaltschaft über­
geben. Die Polizei hatte ferner 124 Fälle 
von Veruntreuungen und Betrug zu unter­
suchen, die in 85 Fällen aufgeklärt werden 
konnten. Eine F rau  wurde wegen fortgesetz­
ter erwerbsmüßig betriebener Fruchtabtrei- 
bung der Staatsamvaltschaf übergeben. Die 
diesbezügliche Verhandlung vor dem hiesich» 
KreisgeriR' wird nt den nächsten Temen be­
ginnen. Wegen Vergewaltigung und Not­
zucht wurden 7 M änner verhaftet. Im  Laust 
des vergangenen Jah res wurden drei S a ' 
charins-chtnuagler und ein Mörder festgenom­
men und der Staatsanwaltschaft übergeben.
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$o Jahre Spital in Ptuj
Vergrößerung des Krankenhauses dringend notwendig /  Un­
haltbare Zustände wegen Platzmangels /  Durchschnittlich 94 
Kranke täglich im V orjahr bei einem Belegraum von nur 76

Betten

fkattönee

Das Krankenhaus iu  P  t  u ,j feiert heute. 
Mittwoch, das Jubiläum  seines 80jährigen 
Bestandes. I n  die freudige Stimmung, die 
an  diesem Tage alle Funktionäre und Insas­
sen dieser S tätte  des Schmerzes und der Wie 
dererlangung der verlorenen Gesundheit e r­
füllt, mischt sich die bittere Erkenntnis, daß 
die Anstalt ihrer hehren Aufgabe schon lange 
nicht mehr gewachsen ist und eigentlich nur 
noch vegetiert. Der Ausbau des S p ita ls und 
die Vergrößerung der Räume bei gleichzei­
tiger Erneuerung und Vervollständigung der 
Einrichtung und des Instrum entarium s ist 
eine Forderung, die schon wiederholt an maß­
gebenden Stellen erhoben worden ist, ohne 
daß die Frage bisher vom toten Punkt ge­
rückt worden wäre. D er Andrang der Hilfe­
suchenden ist so groß, daß ein Auslangen 
schon lange reicht inehr gefunden werden 
kann und daß ein Großteil der Kranken 
abgelehnt werden muß.

80 Jah re  bereits ist das Krankenhaus in 
P tu j die Zufluchtstätte Tausender, die Ret­
tung Von ihren Leiden darin  suchen. Und 
doch ist in den vergangenen Jahrzehnten die 
Anstalt, die nu r für die bescheidenen Verhält 
nisse zur Zeit ihrer Gründung bemessen war, 
was die räumliche Ausdehnung betrifft, bis­
her unverändert geblieben. Einzig und allein 
die Jsolierabteilung ist etwas vergrößert wor 
den. D as Krankenhaus in P tu j ist wohl ei­
nes der kleinsten in  Slowenien, dient jedoch 
dem größten Bezirk des Draubanats. Wie 
sehr der Ausbau des S p ita ls notwendig ist, 
kann man mit besten aus den nachfolgenden 
Daten über die Tätigkeit des Krankenhauses 
mt vergangenen J a h r

I m  Laufe des Vorjahres wurden insge­
samt 2342 Kranke ausgenommen, sodaß sich 
ein durchschnittlicher Verpflcgsstand von 94 
Kranken ergibt, obwohl ein Belegraum von 
nu r 7ß Betten' zur Verfügung fhcht, ausge­
nommen in der I s o  I t e r a b t e i l u n  g. 
Wegen des ungenügenden Belegraumes muß­
ten vielfach die Patienten m it nicht anstecken­
den Krankheit in  dieser Abteilung unterge­
bracht werden, da ja sonst jeder dritte Hilfe­
suchende abgelehnt werden müßte. Auf diese 
Weise w ar es möglich, jeden fünften Kranken 
in 510 Fällen ambulatorisch zu behandeln. 
I m  Vorjahr wurden 895 operative Eingriffe 
und 1032 Röntgenaufnahme vorgenommen. 
Ausgenommen wurden auch WöchnerinBen, 
falls dies dringend notwendig war, doch muß 
ten M utter und Kind unter den Septischkran­
ken liegen, Iba es eben an Platz mangelt. Im  
Spita l starben 80 Personen, doch wurden 35 
bereits tut sterbenden Zustande ins Kranken­
haus überführt. I n  der internen Abteilung 
forderte die Tuberkulose die meisten Opfer, 
da eine besondere Abteilung für Lungen­
kranke nicht zur Verfügung steht. D as Spi­
ta l unterhält -auch cin A itt b u I a  t o r  i- 
u m für mittellose Lungenkranke, wo jeden 
Mittwoch von 8 bis 10 Uhr die Röntgenauf­
nahmen und der Pneumothorax vorgenom­
men werden.

Aus diesen Ziffern ist zur Genüge ersicht­
lich, mit welchen Schwierigkeiten das Perso­
nal' mit dem P rim ararz t Dr. K ü h a r  an 
der Spitze zu kämpfen hat. E s  ist höchste Zeit, 
daß die unhaltbaren Zustände am Krankenhau 
st in P tu j endlich einmal gründlich behoben 
werden.

Donnerstich, den 28. Jänner 7937.

Insgesamt verhaftete die Polizei 1161 Per- 
innen, 843 M änner und 318 Frauen. Aus 
Eelje ausgewiesen wurden 8 Personen. 162 
Personen wurden abgeschoben. Die Krimina- 
iiät ist int Vergleich zum Jah re  1935 um 
jttchr als 100 Prozent a  n  g e st i e g e m. 
Im  Jah re  1936 wurden itt Celje nur neun 
kleinere Brände m st einem Gesamtschaden 
von 20.300 D inar verzeichnet. Die Zahl der 
Selbstmorde betrug 9.

c. Nie sollst Du mich befragen, noch Wis­
sens Sorge tragen! Aber wenn es Dich 
llar st drückt, lieber Hans, dann will tch es 
Dir ausnahmsweise verraten: am Sam stag, 
den G. Februar, gehe ich zum Tanzabend 
t es Mannergesangvereines in den Kinosaal 
fros Hotels Skoberne. B in schon sehr neu- 
Verig, ob D ir mein Kleid gefallen wird.

r. Dag Skispringen findet statt. Wie wir
weben von zuständiger Seite erfahren, wird 
fras Internationale Skispringen auf der Ku- 
Äh-Schanze in Lisce bei Celje — wenn 
vicht unerwartet ein verheerendes Tauwet­
ter ciirtritt — -am kommenden Sonntag un­
bedingt abgehalten werden. Der Österreich^ 
ichc Skiverband in Wien hat dem Steiri- 
ichen Skiverband bereits die S tarterlaubnis 
Weben. Wer von den steirischen Springern 
kommen wird, ist noch nicht bekannt.
, t. Todessturz im Treppenhaus. I n  einem 
Haufe in der Prešernova: ulica hat sich ein 
bedauerlicher Unfall ereignet. D er 43 Jah re  

Geschäftsdiencr Anton J o š t  stürzte 
vachtg im Treppenhaus über die Stufen 
'Rd blieb mit einer Gehirnerschütterung be­
wußtlos liegen. D er 'Verunglückte -wurde 
!;,3 Krankenhaus gebracht, wo er starb.

Grubenunglück. Dieser Tage w urde 
H äuer Vinko J  a  it c v. i e, 48 J a h r e  

E ,  in Velenje beim Bergbau durch ein 
herabfallendes mächtiges Kohlenstück -am 
ducken getroffen. E r erlitt dabei einen Bruch 

W irbelsäule. D er W erkarzt ordnete die 
sofortige Ueberfuhrung ins Krankenhaus 
^olje an Janežič schwebt noch in Lebens- 
befahr.

1 Unbekannte Wasserleiche. I n  St. Pc-
1Cr im S an n ta l wurde eine weibliche Leiche 
!>i nächster Nähe der Textilfabrik.aus dem 
^genannten Sannkanal geborgen, deren 
^esensgleichheit noch nicht festgestellt ist. 
;vic Tote war 40 bis 50 Ja h re  a lt und Hat- 
’c neben etwas Geld eine Eisenbahnfahr- 
mrte Eelje—Grobelno bei sich. S ie trug gol 
^ttc Ohrgehänge, neue Schneeschuhe, ein 
Jvpftuch, das nach küstenländischer A rt ge­
funden war. Die Leiche wurde in die Toten 
kammer von St. Peter überführt und wird 
vu dortigen Friedhof beerdigt. Personen, 

über die Id en titä t der Toten Aufschluß 
Wert können, werden ersucht, sich beim nach 
Ifeit Polizei- oder Gendarmeriekommando 
iw melden.

c: Beim Rodeln verunglückt. Der Lager- 
Halter der „Mohorjeva tiskarna" in Eelje 
friedlich Mikeln verunglückte beim Rodeln 
auf dem Pečovnik. Mikeln kam zu Fall und 
wach sich hon rechten Arm. Seine Kinder, 
Ue mit ihm fuhren^ blieben unverletzt.

c- Kino Union. Mittwoch, Donnerstag 
j'ufr Freitag: „M-arysa", ein F ilm  aus dem 
1 uwakischen Bauernleben. I n  den Haupt- 
- E en  J ir in a  Stepniv. Jaroslav Bojta und 
x mdintio Bcrski. Tönende Wochenschau.

, c Kino Metropol. Mittwoch und Don- 
E^'Eug: „Glückskinder", ein ausgezeichneter 
oilnt mit Liliait Harvey und Willi Fritsch, 
'-mtendc Wochenschau.

c- Bon der Stadtbibliothek. Im  kommeii- 
0eu Jah re  wird die öffentliche Städtische 
JlPüibliothek. in Eelje ihr zehntes Wiegen- 

begehen. I h r  Entstehen verdankt sie vor 
cht Fräulein Bera L e v st i k, Fachleh- 

dp l!' ,tU. ^ l j e ,  die bereits im Jah re  1923 
Bibliothek des Fremdenvereins begrün- 

'4  hatte. Aus der Biblothek des Fremden- 
„A -ns, die int Hofteil der „Zvezna tiskar- 
I? untergebracht war, entstand die Städti- 

Bibliothek, die von einem Kuratorium 
m eitet wird, dem der jeweilige Stadtpräsi- 

w t Vorsitzt (sein Stellvertreter ist der je- 
en,ge Magistratsdirektor; gegenwärtig ge- 

0pl’®n dem Kuratorium außerdem noch fvl- 
V nde Herren an: Kranjc, Kramer, Lukman. 
in°S! „ Skoberne und Dr. Vorsiv). Nach 
R ^ l ° ^ '96m Aufenthalt int Erdgeschoß des 

txauses übersiedelte die Städtische Di- 
tra « ' n öüs Gebäude der „Mestna elek- 
InUr-ta" :. 1Co f'e auch heute noch unterge- 
19,m ® 'c besitzt gegenwärtig über

Bücher, die in fünf Abteilungen ge- 
,;r, I  sind, nämlicki in ilowenische fronti- 
imw Ut’'^ e und wissenschaftliche Literatur 

'e eine Abteilung „Revuen". Bei 244 i

Amtstagen int vergangenen J a h r  wurden 
29.391 Entleihungen an  11.713 Besucher vcr 
bucht. Zu den ständigen Besuchern der S tad t 
bibliothek gehören über 50 v. H. Arbeiter, 
Gewerbetreibende und kaufmännische Llnge- 
stellte, rund 25 v. H. Schuljugend und nicht 
ganz 25 v. H. JntellÄtuelle. Art Abnützungs- 
gebühren werden monatlich 2000 bis 3000 
D inar eingenommen, wobei die -Gebühr für 
das einzelne Buch 1 -bis 3 D inar ausmacht.

I.I • Die Feuerwehr in G ornja Radgona
hielt dieser Tage unter dem Vorsitz des Ob­
mannes Joses H r  a  st e I j ihre Jah re s ­
hauptversammlung ab. Aus den erstatteten 
Berichten ist zu entnehmen, daß die Wehr 
im vergangenen J a h r  nu r bei 8 Bränden 
einzugreifen hatte, davon bei 4 auf öster­
reichischem Gebiet, da m it der Radkersbur- 
ger Feuerwehr eilte Vereinbarung über die 
gegenseitige Hilfe bei Bränden besteht. Un­
ter der Leitung des Kommandanten E i-
v i d i n  i -mußte die W ehr im Vorjahr wie­
derholt bei beit schweren Heberschwemmun- 
gen rettend eingreifen. Die Ausbildung der 
-Mannschaft macht weiterhin rasche F o rt­
schritte. D ie.W ehr zählt gegenwärtig 3 Eh­
ren, 44 aktive. 8-4 unterstützende Mitglieder 
und 2 Praktikanten. Die neue Leitung er­
scheint fast zur Gänze aus den bisherigen 
Funktionären zusammengesetzt.

gr. Der Sokolvercin in Gornja M dgon«
teilt mit, daß das regelmäßige Turnen der 
Abteilungen bis auf weiteres nur einmal in 
der Woche abgehalten wird, und zwar am 
Donnerstag für die Frauen von 19 bis 20 
Uhr und für die M änner von 20 bis 21.30 
Uhr und am Sonntag für den männlichen 
Nachwuchs von 10.30 bis 11.30 Uhr im 
Vereinszimmer am Gornji gris. F ü r die 
Kinder beiderlei Geschlechtes werden die Kul 
turstunden jeden zweiten Sonntag von 10.30 
bis 11.30 Uhr in der 5. Klasse der Volks­
schule abgehalten.

ge. Bcsitzwechsel. Das bekannte Gasthaus 
„Zum Eiskeller" übernahm vom bisherigen 
Pächter August B  e r  l  a  n der Besitzer 
Josef S  ch e i ch e r  selbst.

gr. I n  Radenei hielt der dortige Sokol- 
verein Sonntag seine Jahreshauptversamm 
lung ab, in der folgende Leitung gewählt 
wurde: ’ Starosta Stationsvorstand Ignaz  
F a b  j a n, Vizcstarosta Baumschulbesitzer 
Johann  8 t n h e c, T urnw art Josef Kosi, 

iV izeturnw art und Zeugwart Roman Men-.

hart, Turnleiterin die Lehrerin Sofie L u • 
ž a r, Schriftführerin die Lehrerin J d a  8 u- 
nt e r . Kassier August B  r  -a t  k o v i č. 
Revisoren F rau  Vilma Fabjan und Josef 
Glaser, Vereinsarzt D r. J a n  Sedlaöek. —, 
Der Verein zählt 118 Mitglieder.

A u s  JP ta w t f r t a d

g. Tkauung. I n  Libeliče bei Dravograd 
wurde der Besitzer N. K l e d a r  m it der 
Besitzerstochter F rl. O v č a k  getraut.

g. Todesfall. I n  den letzten Tagen ver­
schieden in Dravograd die PenstonPen F r. 
P u š n i k  und Alexander G r  u b e i n t  l; 
beide erreichten ein hohes Alter. — R. i. p.!

g. Der Sotolverein in Dravograd veran­
staltet Dienstag, den 2. Feber einen M as­
kenball.

Aus tHuht
i t .  Der Sokolvercin M uta—Vuzenica ver­

anstaltet am 1. Feber in den Räumen des 
Gasthauses Emmerich M ravljak in  Vuze­
nica seinen traditionellen Bach-crerball. Es 
wird die Metelko-Kapelle Mitwirken, auch 
wurde für schöne Dekoration vorgesorgt.

ü. Begräbnis. Unter zahlreicher Beteili­
gung wurde am M ontag vormittags der 
Hausbesitzer und Schneidermeister Peter 
Z i c g I c r  in Vuzenica zu Grabe getra­
gen. Der Verblichene, der im Hoheit Alter 
von 84 Jah ren  starb, w ar -der Begründer 
der dortigen Ortsfeuerwehr und wurde sei­
nerzeit m it der goldenen Medaille für Ver­
dienste um unser Feuerwehvwesen ausgezeich 
net. Die Feuerwehren von Vuzenica, Muta, 
Marenberg und Vuhred gaben ihm unter 
dem Kommando des Wehrhauptmannes J o ­
sef M r a v l j a k  das letzte Geleite. Be­
wegte Worte des Abschieds sprachen De­
chant H ü t t I, der die kirchlichen Zeremo­
nien vornahm und Wehrhauptmann Josef 
M  r  a  v l j a k.

Z E I G T  E U B Ä R M E N

» MIT DEN ÄRMSTEN 
DER A R M EN

M  und tretet als M itglieder de

ß N T I T U S E R K U L Q S E N L I G ß
in M aribor bei

Repertoire:
Mittwoch, 27. Jän n er: Geschlossen. 
Donnerstag, 28. Jä n n e r um 20 . Uhr: „Dr.".

Premiere.
Freitag, 29. Jän n er: Mschlosftn.
Sam stag, 30. Jän n e r um 20 Uhr: „Der 

gütige Antonius". Zum ersten M al in 
der Saifmi. Gastsptel P au la  Udovič. 
Ab. E.

Bolksuniversität
D o n it c x 5 t  a  g, 28. Jän n er: Univ. 

P rof. D r. L o r  I o v i  č (Zagreb) spricht 
über das Problem der Vererbung.

F r e i t  a  g, 29. Jän n er: Univ. Prof. 
D r. LorkoviL (Zagreb) spricht über -das The 
nta „Wie Eigensthaften vererbt werben".

T m -H im
B«tg-Tonkino. D as packende Schauspiel 

„Die Jugend aus der Panlusgasse" nach dem 
berühmten Roman von Franz M olnar. Ein 
Spitzenfilm von -ungeheurer dramatischer Wir 
küng. — Es folgt der deutsche Großfilm 
„Die F rau  ohne Bedeutung" mit Gusto"' 
Gründgeus.

llnion-Tonkino. Das -schon lauge ange- 
kündigte gigantische Film-werk „Die weiße 
Hölle vom Piz Pallü". Einer der größten 
Hochgebirgsfilme aller Zeiten, die Mcistcr- 
leist-ung des Regisseurs Dr. Ärtrold Fonds. 
Dieser erstklassige F ilm  ist nicht nu r -durch 
seine herrlichsten Bilder bemerkenswert, 
sondern auch durch seine Handlung, in de­
ren Mittelpunkt zwei -Männer und eine 
F rau  stehen, die in der Menschen fernen Welt 
donnernder Lawinen, eisiger Stürme, stür­
zender Felsen und berstender Gletscher ihr 
Schicksal evleben. -Gustav Dies!, Leni Rte- 
fenstahl und eine Reihe, bekannter Bergfüh­
rer spielen die Gestalten -dieses glänzenden 
Großfilms.

2$titocar-2Iu<iflüge dss 
„putntt"

31. Jä n n e r: Auf den Semmering zu den 
großen Skisportveranstaltungen. Fahrpreis 
I7O Dinar.

31. Jän n e r: Nach Ribnica -anläßlich eines 
Skiausfluges auf den Bachern. Fahrpreis 
40 Dinar.

1. Feber: Nach P tu j anläßlich der Jubi- 
läumsver-anstaltung des Kaufmännischen Der 
eines. Fahrpreis 35 Dinar.

2. Feber: Nach Graz. Fahrpreis 1O0 Di­
nar.

4. Feber: Nach Graz. Fahrpreis 400 Di­
nar.

6. und 7. Feber: Nach Ribnica anläßlich 
.des Skifahrer-Mäskenfeftes beim „Senjor- 
jev dem". Fahrpreis 40 Dinar.

7. Feber: Nach Klagenfurt zum interna­
tionalen Länder-Skispringen. Fahrpreis 120 
Dinar.

13. bis 15. Feber: Nach Wien zu den E is­
lauf-Weltmeisterschaften und Eishockeytur- 
nier. Fahrpreis 245 Dinar.

28. Feber bis 7 . M ürz: Nach Leipzig, Prag 
und Wien anläßlich der internationalen M u­
stermessen. Fahrpreis 1000 D inar.

Sämtliche Ausflüge werben mit komfor­
tablen und geheizten Autocars unternommen. 
Alle Sitzplätze sind nummeriert. In form atio­
nen uiti> Anmeldungen im „Putnik"-Büro, 
M aribor, Aleksandrova cesta 35, Tel. 21-22'

Apotheken Nachtdienst
Vom 23. bis 30. Jän n e r versehen die 

Stadtapotheke (Mag. M rnaftf) am .Haupt» 
platz und hie S t. Rochus-Apotheke (Mag. 
Rems) in der Aleksandrova cesta den Nacht­
dienst.

E in Unverbesserlicher.

Einer besonderen Leidenschaft huldigt der 
Ita lien e r M ario  Fusco, der a lZ . Arbeiter 
hi der Nähe von Triest.tätig ist. E r — ver­
schluckt, was er n u r erreichen kann. Bereits 
vor einigen M onaten mußte ihm der Magen 
geöffnet werden, weil sich darin  82 verschie­
dene Gegenstände befanden, die nicht hinein- 
gehörten. Jetzt wurde er wiederum operiert, 
weil er in der Trunkenheit zwei Löffel, eine 
llhrkette, ein Bund Schlüssel und 10 Lire 
verschluckt hatte. Kein Wunder, daß er M a­
genschmerzen hatte!
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©loiomlauf
Große Propagandaveranstal

I n  den letzten Jah ren  hat auch bei uns 
der slalom lauf a ls Geschicklichkeitsprüfung 
fü r  den Skifahrer immer mehr Eingang ge 
s-unden. M an wandte dieser alpinen Diszi­
plin, die i'a dem Charakter unserer Skige- 
lnete am meisten gerecht wird, ein ganz 
e n o rm e s  Interesse zu und es nimmt daher 
nicht Wunder, daß gerade M aribor neben 
Jesenice tilg die Stadt der besten sla lom - 
und Abfahrtsläufer hervortrat. Der bislang 
schneearme W inter und nicht zuletzt auch 
der Ausfall der früher fest allsonntäglichen 
Rennen brachten es mit sich, daß die Zahl 
je n e r  stark zusammenschrumpste, die das 
Skiläufen als sportliche Disziplin betrie­
ben.

Dom drohenden Rückfall soll nun jetzt Ein 
halt geboten werden. 'Schon am Sonntag, 
den 31. Jän n e r gelangt beim „Senjorjev 
dom" ein groß-angelegter Propagandasla- 
lomlauf zur Durchführung, für dessen Aus­
tragung der M ariborer Unterverband sei­
nen ganzen Organisationsapparat aufbie- 
ten will. Die Strecke wird auf den Nordab- 
hüngen des „Jezerski vrh" ausgesteckt wer­
den, die eigentlich erst jetzt restlos erschlos­
sen und dem Skisport zugeführt wurden, 
s ie  Trasse wird eine Länge von 300 bis

„ N a y rd s"  ©ffmeifterftfmflen
werden am Sonntag, den 31. d. im nun 
in herrlichstem Pulver schwelgenden Skido- 
rado beim „Theisel" ausgetxagen. Die Ski- 
spcrtmöglichkeiten sind gerade jetzt die denk­
bar günstigsten, fr,daß niemand dem S ta r t  
fcrnbleiben soll. Wohl wird ersucht, den Be­
such int Uhrengeschäft P  e t e l  n bis 
Freitag Abend bekanntgeben zu wollen, da­
mit eilte klaglose Unterbringung in  der Sfi- 
bntte möglich sein wird.

Lernt Skiläufen!
Der Skisport gewinnt auch bei uns int-, 

mer neue Anhänger. M an kann sich gerade 
jetzt, als lvir endlich Schnee bekommen ha­
ben, davon überzeugen, wenn man einen 
winterlichen Spaziergang hinter die Drei 
Teiche oder sonst wochin in die Umgebung 
macht. Ju n g  und alt frönt dem Wintersport 
und scheut keiiw M ihe und Plage, alles aus 
den zwei Bretteln herauszuholcn.' Daß dies 
nicht immer so einfach ist, weiß jeder, der 
einmal ein blutiger Anfänger gewesen ist. 
Und darin will allen die Skischule die dieser 
Tage der bekannte Rennläufer lind Skileh- 
rcr Willy B e z j a k  eröffnet, behilflich 
sein. Die Skikurfe werden in der nächsten 
Umgebung der S tad t stattfindcn und täglich 
abgehalten werden, sodaß jedermann Gele­
genheit haben wird, mit den Wundern des 
Schneeschuhes vertraut zu werden. Kinder 
und Erwachsene werden gewiß diese erste lo­
kale Skischule begrüßen, denn das Skiläu­
fen kann erst bei einigem .technischen Kön­
nen zu einem Genuß werden. —  Anmel- 
dmpgen werden im Geschäft B e z j a k ,  
Vetrinjska ulica, sowie in den Sportgefchäf- 
ten D i v j a k  und L c y r  e r  entgegen­
genommen.

: SK. Rapid. Heute, Mittwoch, um 20 
Uhr dringende Sitzung itt der Sporthalle 
zwecks Aussprache über die beginnenden 
Fußballspiele.

: Die Skimeisterschift des Kärntner Win- 
tersport-Unteroerbandes gelangt am 31. d. 
auf der Pokrov-Alm oberhalb Kotlje zum 
Austrag. Startberechtigt find nu r beim ob- 
genannten Unterverband verifizierte Renn­
läufer. Anmeldungen sind an  Max T  o - 
m a ž i  e, GuStanj, zu richten.

: Hella Kovač bei den deutschen Hallen- 
tcnnismelftersihaften. I n  Bremen begannen 
die deutschen Hallentennismeisterschaften.
Als einzige Vertreterin Jugoslawien^ betei­
ligt sich an den Kämpfen auch die S ta a ts ­
meisterin Frl. Hella KovaL aus Zagreb.

: Der unverwüstliche Borotra. Im  Rah­
men eines Pariser Klubkampfes T C P  gegen 
Spotting traf Jean  B orotra, Präsident des 
TCP,, auf Destremeau. Der unverwüstliche 
Baske ichlug seinen jungen Widersacher 
7 : 5, 6 : 4. Sporling gewann zwar den 
KKMampf trotzdem mit 16 : 6 Punkten,

tm am m m em m m m m m m m m m am m m m m

am Bachern
lung beim „Senjorjev dom"
400 Meter bei einer Höhendifferenz von čt­
iva 150 Meter aufweisen, sodaß die Wettbe­
werber genügend Gelegenheit haben wer­
den, ihr Können unter Beweis zu stellen. 
Die Tore, deren Zahl '20 bis 30 betragen 
wird, wird die Rennleitung so postieren, 
daß jeder tatsächlich feine ganze Geschicklich­
keit. wird zeigen müssen,

Der Bachern schwelgt gerade jetzt im Do­
rado seiner Schneeherrlichkeit und es ist da­
her zu hoffen, daß der S ta rt alle vereinigen 
wird, die den Skilauf a ls Sport zu schätzen 
wissen.

Um der Veranstaltung einen besonderen 
propagandistischen Charakter zu verleihen, 
wurde das Startrecht nicht nur verifizierten, 
sondern auch nichtverifizierten Skiläufern 
eingeräumt. Der S ta r t  erfolgt um 11 Uhr. 
Anmeldungen werden bis 10 Uhr vormit­
tags im „Senjorjev dom" entgegengenom- 
ineit. Die Rennleitung setzt sich wie folgt 
zusammen: Obmann Hauptmann G n u 3; 
technischer Leiter Forstnerič; S ta rte r Hri­
bar: Schiedsrichter Voglar; Zeitnehmer Bu 
reL, Senica,Vetrih; Schriftführerin F rl. Ein 
gerli; Torkontrollore Hauptmann I lič , Po- 
totschnigg, Kaper und Vezjak! S an itä t Dok­
tor Kac und D r. Belker.

aber am Präsidenten des T C P  hatte es 
nicht gelegen.

: Ein königlicher Sport. Tennis ist ent­
schieden ein königlicher Sport — nicht nur 
in Schweden. Dem Schlußkag der dänischen 
Hällenmeisterschaften in Kopenhagen wohn­
te das dänische Königspaar bei Jakobien, 
der das Herreneinzel 7 : 5  6 : 2, 6 : 3 -ge­
gen den Engländer G. C. Hare, Schroeders 
Besieger, gewann, empfing ans den Händen 
der Königin den von ihr gestifteten Pokal.

Aulomobilismus
A utofchau B erlin  1937

Von Wo. O s t w a l d  (B D I).
Die große Berliner In ternationale  

Automobil- und Motorrad-Ausstel­
lung findet in diesem Jah re  vom 20. 
Feber bis zum 7. März wieder in 
sämtlichen Ausstellungshallen des 
Messegeländes am Kaiserdamm statt.

Tie „Internationale Automobil- und Mo­
torrad-Ausstellung" in Berlin hat sich durch 
die zielbewußten Bemühungen des Reichs- 
vevbandes der Automobilindustrie im Laufe 
der Jah re  von einer örtlichen Ausstellung zu 
der einzigen jährlichen deutchen Antoschan 
entwickelt. Darüber hinaus erhielt sie ober 
zunehmend Weltgeltung. I n  diesem Jabre  
wird sie mit besonderer Spannung erw ar­
tet, weil sie im Zeichen internationaler deut­
scher Rennsiege und des Bierjahresplans die 
Anstrengungen Deutschlands auf dem 'Gebiet 
der Motorisierung widerspiegelt und deshalb 
viele für die Welt neue Dinge bringt.

Die J a h r  für J a h r  zunehmende Bedeu­
tung der Berliner Autoschau ist schon durch 
die internationale Beteiligung gegeben. M>t 
Ausnahme von Jap an  und Rußland ist die 
Automobilinduftrie der ganzen Welt in kenn 
zeichnenden Beispielen vertreten. I n  erster 
Linie interessiert in Berlin aber natürlich 
das, was die deutschen Werke und Behörden 
Neues zu zeigen haben.

Bekanntlich- ist die riesige Berliner Schau 
ungemein volkstümlich, sodaß sie einen Mas­
senbesuch hat, wie mau ihn bei anderen Au­
tomobil-Ausstellungen nicht kennt. S ie  kann 
jetzt sogar a ls die größte Auto-schau der Welt 
angefprochen werden, gleichgültig, ob man 
ihren Umfang nach den- 50.000 Q uadrat­
metern Ausstellungsfläche in den neuen H al­
len, nach Vollständigkeit der Darstellung des 
gesamten erdgebundenett Kraftwesens oder 
nach Kilometern Mar'chlänge bomißt, wel­
che der Besucher bei einer vollständigen Be­
sichtigung zurücklegt.

Eine Besonderheit der Berliner Automo­
bil-Ausstellung. welche viel Anziehungskraft 
für ausländische Mitglieder der Gesellschaft, 
Industrielle, Autofachleute. Gelehrte und 
Presssmänner ausübt, ist der Umstand, daß 
anläßlich der B erliner Schau in einer Zahl

fachliche Vorträge, Kongresse usw. und ge­
sellschaftliche Veranstaltungen stattfinden 
die bei anderen Automobil-Ausstellungen 
nicht bekannt ist. .Erwähnt seien nur die 
.Vorträge der automobiltechnischen, verkehrs- 
icchttischett und kraftstofftechnischen Organi­
sationen oder etwa der Tee des „Deutschen 
Auslands-Clubs", der historische Schnaufer! 
Ball oder der Empfang bei Reichsminister 
Dr. Goebbels. Solche Veranstaltungen gelten 
dem Ausstellungsbesucher die Möglichkeit zu 
ganz besonders wert-vollen Inform ationen 
und Verbindungen.

Etwa gleichzeitig mit der Berliner Auto- 
chau (vom 20. Feber bis 7. März 1937) 
findet nicht weit von Berlin in Leipzig die 
Technische Messe (vom 28. Feber bis - 8. 
März 1937) statt, auf der man noch manche 
für den Automob'lintevesseisten wichtige 
Werkzenamaschinen und Zubehörteile finden 
kann. Ein Besuch in Leipzig wird sich für 
viele Besucher der Berliner Ausstellung loh­
nen.

Was Deutschland auf der Berliner Auto­
schau Neues ze'gen wird, darf vor Eröffnung 
der Ausstellung natürlich nicht verraten 
werden.

Im m erhin weiß man. daß das deutsche 
Kraftfahrwesen unter dem Einfluß der 
Reichsautobahnen (von denen über 1000 Ki­
lometer in Betrieb sind) im Hinbl'ck auf E r­
höhung der Wetter^estigkkeit (Rinnstein-Ga­
rage) und Verringerung der Betriebskosten, 
wiw-ic -auch hmfichstich benzinfreien. Betriebs 
viele Fortschritte bringen wird. Außerdem 
hat Deutschland neue überlegene Baustoffe 
und Herstellungsverfahren entwickele welche 
stch auszuwirken beginnen.

Im  Einzelnen ist e'ne Besonderheit 
Deutschlands -die Reihe der allerbilligsten 
und zugleich allersparf-amsten Fahrzeuge. 
Diese beginnt mit Fahrradembaumo-toren. 
Motorfahrrädern (2 Gönne und Tre'kurbel) 
und Kleinkrafträdern (3 Gänge, ohne Tret­
kurbel) von weniner als ein Zehntel Liter 
Hubraum, welche sich a ls  alpenfest erwiesen 
haben und mit ihrer erstaunlichen Billigkeit 
und Leistungsfähigkeit zunehmend Deutsch­
land und von Den schlank, aus die Welt er­
obern. .Hoher geboren aber auch die neuen 
deutschen leidsten Kleinlastkr-afffähr.»euge mst 
3 oder 4 Rädern, welche bis 500 oder 1000 
Kilogramm Tragkraft haben und im Stadt* 
"Nd Ueberlandverkehr billigste Nutzlastbeför­
derung ermöglichen.

Hierher gehören ferner die deutchen Klein- 
schleppet, besonders solche mit Dieselmotor, 
welche bei geringer Fahrgeschwindigkeit^ 
großer Wendigkeit und sehr kleinen Betriebs 
kosten einen vorteilhaften Erüttz für Pferde 
im Speditionsgewerbe, in der Landwirt­
schaft usw. darstellen.. Als echte deutsche 
Sparfahrzeuge sind endlich die billigen vier- 
fitzigc.it kleinen P er sonewagen anzusprechen 
(Opel, DKW), deren Leistungsfähigkeit, 
Sparsamkeit und Dauerhaftigkeit zuneh­
mend die Aufmerksamkeit der Welt auf sich 
Zieht.

Unter den mittelstarken Fahrzeugen wer- 
oen besonders die inzwischen weiter ent­
wickelten D ieselp e r so n e nivagen und leichten 
Diesellastkraftwagen das Interesse der Be­
sucher auf sich ziehen. Auch wo Dieselöl den 
gleichen P re is  hat, wie Benzin, haben solche 
Fahrzeuge wegen ihres niedrigen Ver­
brauchs je 100 km und wegen des Wegfalls 
der Feuergefahr vielfach besondere Bedeu­
tung.

Im  Personenwagenbau zeigt sich die A us­
w irkung der von Deutschland ausgegange­
nen umwälzenden Fortschritte Tieferlegung 
des Schwerpunktes und Einzelabfederung 
von Rädern, Spiral- und Drehstabfederung, 
neuartige Auffassung und Herstellung des 
Fahrzeugrahmens bezw. des selbsttragenden 
Fahrzeuges, vor allem aber.die Entwicklung 
zur vernünftigen windschlüpfigen Form , 
die gleichzeitig größere Geräumigkeit, Ver­
ringerung des Kraftstoffv erbrauches, S au ­
berbleiben des Fahrzeuges bei schlechtem 
Wetter und bessere Lüftung gewährleistet.

Maschinell geht die -Entwicklung der deut­
schen Personenwagen dahin, vor allem den 
Reichsautobahnbedingungen Rechnung zu 
tragen, d. H. die Fahrzeuge autobahnfest 
und autobahn-sparsam zu machen. Daß gleich 
saut als Gegenstück dazu die gleichen F ah r­
zeuge — Krafträder, Personenwagen und 
Lastkraftwagen — im Hinblick auf bessere 
Geländegängigkeit entwickelt wurden, ist be­
sonders bemerkenswert.

Bei dem Gebiete der sog. „Heimkraft­
stoffe", also im Betrieb mit hochverdichtetem 
Stadtgas. Faulgas aus städtischen K läran­
lagen, Methangas der Kokereien, .niederge­
spanntem Flüssiggas, — elektrische Ueber-

leitungs- und Speicherfahrzeuge, sowie im 
Betrieb mit Holz, Koks, Schwelkoks usw. 
hat Deutschland int letzten Ja h r  sehr große 
Fortschritte gemacht,- welche z. T. auch ko­
loniales Interesse besitzen. Es gibt jetzt, schon 
mehrere hundert Holztankstellen und über 
40 Gastankstellen in Deutschland.

F ü r den Fachmann werden aber vielleicht 
am interessantesten diejenigen deutschen 
Entwicklungen, sein, welche sich auf neue . 
Herstellungsverfahren und Baustoffe, Er- 

.Höhung der"-Lebensdauer (Rostfestigkest, 
FaUlfestigkeik, Lichtechtheit, Mottenechtheit) 
und Verringerung des Wartungsbedarfes 
beziehen.

Radia-Pjseeuuum
■■iiiMiim im ii iniinmi f r a n a «

Tonnerstag, 28. Jänner.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Funkorchester. 

18.40 Vortrag. 19 Nachr., Nationalvortrag.
20 Ge'angschor. — Beograd, 18 Volkslieder. 
18.30 Englisch. 19.30 Nationalvortrag 20 
Bach: W eihnachtsoraprium. — P aris  i9 
Orgelkonzert. 21.30 Puskin-Abend. — Lon­
don, 19 Konzert. 20.30 Lieder unbekann'er 
Komponisten. — Drv'tnnch, 19 Blasmusik. 
22.55 Chorgesang. — . M ailand, 17.15 Soli­
stenkonzert. 20.40 „Zum weißen Rößl" von 
Benatzki. — Zürich, 18 Schweizer Chöre. 20 
Sinfoniekonzert. — Prag, 16 Nachmit'ags- 
konzert. 17.45 Deutsche Sendung. 19.10 
Deutscher Sprachkurs. 19.25 Vistuose V '- 
linmufik 20 „Boris Godunow". Over. — _ 
Budapest, 18.35 Funkorchester. 20 Eine mu­
sikalische Reise. — Wien, 7.10 Frühkonzert. 
10.50 Bauernmusik. 11.25 Stunde der Frau.
12 M'stagskonzert. 14 Aus Wagners Opern. 
16.05 Tie Wolkensteiner konzertieren 16.55 
Sk''vertrag. 17.10 Die zukünftige Estw'ck- 
lung des Funkwesens. 17.30 Lieder und 
Arien. 18.25 Selbsterziehung und Selbstbil­
dung. 19.15 Eine balbe Stunde M ar Han-' 
sen. 20 König Richard der Dritte, Dranm 
von Shakespeare. — DeutsMandsendrr. 1.8 
Kammermusik. 19 Konzerd 20 Lustspwl. ■— 
Berlin, 18 Operettenmelodien. 19 Fahvvor- 
'chr'ften. 20 Tanzmusik. — Breslau 17
Konzert. 19 Repor'age. 20.10 Hörspiel. '
Leipzig, zg Tanzmusik. 20 „Kälbchen von
Heilbronn" von Kleist. — München, 18
Nordische Musik. 19 Reserviert für Hörer­
wünsche. 19.45 Aus Ga-Pa.

+  Monteverdt-Uraufsührung. Florenz. 
Bei dem im M ai ftattfindenden Florentiner 
Musik-Festival soll auch die bisher nicht auf­
geführte Oper des italienischen Komponistess 
Monteverdi „L'incoronazione di Poppen 

(„Die Krönung der Poppea) aus dem 1’7- 
Jahrhundert zur Aufführung gelangen. 3 rtl 
Sommer soll die Oper daun auch im Rah­
men der Pariser Ausstellung gespielt werden-

+  G erhart Hauptmann schreibt ein Stück, 
dessen Held der Minnesänger Ulrich von Licb- 
tenstein ist. Das Werk ist fast vollendet. U1, 
rich von Lichtenfteiit war eine A rt deutscher 
Doit Quichotte. Den Höhepunkt seines Trei­
bens bildete der abenteuerliche Venuszug, i>et 
ihn, als streitbare Liebesgöttin vermummt 
— zwei dicke, perlengezierte Zöpfe hingen if)111 
bis über den Gürtel herab —. mit pom­
pösem Gefolge durch das Land T irol führte- 
Ein Menschenleben lang warb Ulrich verneb­
lich um seine „Herrin". — I n  vier Akten 
hat G erhart Hauptmann lin Reimversen) 
diesem Minnesänger auferstehen lassen. E’: 
zeigt ihn in Venedig bei der- Vorbereitung 
seiner närrischen Turnierfahrt, auf einem 
Holzpferp sich übend und Liebesboten emp­
fangend. deren wenig vcrh-e-ßungsvolle Bot­
schaften die Illusionen des leicht entzündliche 
Minnesklaven nur steigern vermögen. Der 
Ueberschwang des Liebeswahns verleitet ’P  
dazu, sich kurz eutschlossen einen Finger ab- 
z»hauen ltn’n diese zweifelhafte Gabe in kost 
barem Behältnis der angebeteten F rau  3U 
übersenden. I n  tollen Sprüngen überschläch 
sich seine werbende LeBenschaft^ bis ihn schließ 
lich die Herrin zu Bozen mit einem über­
mütigen Schabernack wellt und der von iP  
zum Stelldichein auf ihre romantische Burg 
Entbotene der eigenen Gattin begegnet.

Nächtliche Ruhestörung.
Gast: „Was haben Sie denn nur für tP  

räuschvolle Flöhe in Ih ren  Gastbetten, Heli 
W irt?"

Hotelier: „Ich bitte um Entschuldigung 
mein Herr, der Hausknecht hat statt des 3 n* 
sektenpulvers das Niespulver erwischt!"
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Wirtschaftliche Mitarbeit 
mit Bulgarien

Oer Abschluß des P ak te s  über die 
ewige F reundschaft Jugoslaw iens und 

ulgariens w ird  bei allen aufrichtigen 
G atsbürgern  — ohne U nterschied  der 
adonalität und Konfession — einen 

freudigen E indruck gem acht haben. D er 
der vergangenen  Sonntag in Beo- 

" rad unterzeichnet w orden  ist, ist so- 
l,v°l| ! vom  politischen, als auch vom  w irt 
seiiaftlichen S tandpunkt von w eittragen- 
‘ er Bedeutung.

Ueber die politische B edeutung des 
aktes w urde in un sere r O effentlichkeit 

"  insbesondere in den letzen drei Jah- 
ren, seit w eiland König A lexander und 
der bulgarische König Boris neue R icht­
linien für das V erhältnis zw ischen bei­
den N achbarstaaten  festgelegt h a tten  — 
sehr viel geschrieben und gesprochen. 
-s ist unleugbar, daß beide S taa ten  in 

der R ealisierung der P aro le : »Der B al­
kan den Balkan Völkern!« eine historisch 
gemeinsame M ission zu erfüllen haben.
, dide S taaten , bzw . beide N ationen ha- 
-’en daher eine Unmenge gem einsam er 
'dteressen.

Es unterliegt keinem  Zweifel, daß das 
)U rtschafts- und F inanzw esen beider 

maten aus dem  neuen V erhältnis zu­
einander einen großen Nutzen hätte . Na- 
arlich w ird  der P a k t über die ewige 

, Kundschaft allein nicht diesen Nutzen 
r,ngen. Es w ird angebracht sein, v o r­
igst w eniger zu erhoffen, um dann über 
das E rreichte umso m ehr erfreu t zu 
Sein. Vor allem  soll der neue P a k t nicht 
e,ri P arade- und M anifestationsdoku- 
nietit sein, sondern  ein P ak t für eine 
0 f f e n h e r z i g e  M i t a r b e i t  
4111 Ausbau des W ohlstandes und F o rt- 
| ehrittes beider Nationen, des F riedens 
'Uu dem B alkan und in der ganzen W elt.

Vir K urzem  ist in serb ischer und bul- 
uarischer Sprache ein Buch von Cedo- 

J o k s i m o v i č :  »Die bulgarische 
Wirtschaft und die jugoslaw isch-bulga1 

nsclien W irtschaftsbeziehungen« erschie 
‘mn. D er V erfasser p laid iert darin  vor 
y em für ein jugoslaw isch-bulgarisches 

0 i 1 b ü n d n i s. Um zu diesem  Ideal 
"V Grund eines H a n d e l s v e r -  

r u S  e s und des P ak tes  über die ew i- 
Freundschaft zu gelangen, ist vo r

allem  ein gründliches Einanderkennen- 
lernen notw endig. Zu diesem  Zwecke 
schlägt Joksim ovič vor:

1. Jedes Jah r möge in B eograd  eine 
b u 1 g a r i s c h e  W i r t s c h a f t  s- 
a  u s s t  e 1 1 u n g im Zusam m enhänge 
m it einer K o n f e r e n z  jugoslaw i­
scher und bulgarischer W irtschaftsk re i­
se abgehalten w erden. Aufgabe dieser 
Konferenz w äre  ein M einungsaustausch 
zw ecks V erbesserung  des g e g e n s e i 
t i g  e n H a n d e l s v e r k e h r s  
und des  A u s g l e i c h e s  der für Bui 
garien  in den letzten zehn Jahren  .un­
günstigen H a n d e l s b i l a n  z.

2 . B eiderseitige Einführung von K o n  
s u i a t c n in den H andelszentren , um 
m öglichst schnell die Schw ierigkeiten, 
w elche im gegenseitigen H andelsver­
kehr unverm eidlich sind, zu mildern.
. 3. B eiderseitige M ilderung der Form a 
litäten  und Taxen im R e i s e v e r- 
k e li r.

4. Ehebaldigste G ründung von gemein 
Samen W i r t s c h a f t s k a m  in e i n  
zur V ervollständigung des bestehenden 
H andelsvertrages, um desto eher zum 
Abschluß einer Z o l l u n  i o n zw i­
schen Jugoslaw ien und B ulgarien zu ge­
langen, wie dies schon vor drei Jah ­
ren die Handels-, Industrie- und G ew er­
bekam m er in Ljubljana" vorgeschlagen 
hat.

Es folgen noch w eitere  Vorschläge 
eines bulgarischen M agazins von W ol­
le- und anderer W aren bulgarischer 
P roven ienz  in B eograd, w elche alle der 
Idee einer w irtschaftlichen A nnäher­
ung zw ischen beiden S taa ten  dienen sol­
len. Diese A nnäherung müßte H and in 
H and m it der politisch-kulturellen An­
näherung vor sich gehen.

W ir geben uns der Hoffnung hin, daß 
nichts m ehr die natürliche w eitere E n t­
wicklung der Zusam m enarbeit Jugosla­
w iens und B ulgariens stö ren  w ird  und 
daß dem P ak te  über die ew ige F reund­
schaft zw ischen B ulgarien und Jugosla­
w ien als w eitere  K onsequenz der An­
schluß B u l g a r i n  n s an den B a 1- 
k  a n b u n d einerseits und an die 
K l e i  n e E n t e n t e  andererse its  
folgen w ird. - S.

Börsenberichte
L j u b l j a n a ,  26. d. D e v i s e n. 

TfPin 1751.03— 1764.90, Zürich 996.45— 
1603.52, London 213.70—215.76, New- 
L?rk 4328.50—4360.82, P a ris  203.51— 
"H 95 , P rag  152.04— 153.14, T rie st 228.70 
."-31.73: österr. Schilling (P rivatc lea- 

8.05, engl. Pfund 238, deutsche 
’earingschecks 12.65.

-o/j,,a  s r e b ,  26.  d. S t a a t s w e r t  c. 
a ‘ /o K riegsschaden 373.50—384, 4%
Uigl"ar 53—55, 6%> B egluk 71—0, 6%  dal 

atinische A grar 69—69.50, 7% Investi- 
J^H anleihe 86.50 —0, 7%  Stabilisations 
f . e‘he 85.25—0. 7%  H ypothekarbankan 
>jhe 93—0, 7% B lair 79.12—79.25, 8%  

r 89—90: A grarbank  195— 196, Na­
v i h a n k  7300—7650.

Erhöhte M aisausfuhr zu e rw arten .

e|.^ acl| dem R esultate der heurigen M ais 
daR -’n Jugoslaw ien ist anzunehm en, 

‘ s‘ch die A usfuhrm enge für die kom- 
.. enden M onate erhöhen w ird. Die vor- 
Q ergehende A usfuhrstockung ist m ehr 
2 ,er w eniger auf den U m stand zurück- 
kr !:aren’ eiaß der E xport an die Zah- 
. S von D evisen gebunden ist. Eine 

l's6ahme hievon bilden nur die Clea- 
M . ät}der. Die erhöhte Ausfuhr von 
zu 'S *St eiemnach von Jänner bis Mai 
schifmVarten" so b a ld  die F lüsse aberm als 

ioar w erden, dürfte ein lebhafter 
ttlG: ° r t einsetzen. W aggon w äre  w ird  
Maim-nS "Eer die jugoslaw ischen Hei­

d e n  am  A driatischen M eere, sowie

auch in die F reizone in Saloniki v e r­
frachtet.

X M ariborer V iehm arkt vom  26. d.
A ufgetrieben w urden  480 Stück, und 
zw a r 6 P ferde, 8 S tiere, 152 Ochsen, 306 
Kühe und 8 K älber; verkauft w urden  
262 Stück. Es no tierten  M astochsen 4— 
4.50, H albm astochsen 3.50—4, Zuchtoch­
sen 3.30—3.80, Schlachtstiere  3.25— 
3.40, Schlachtm astkühe 3—3.60, Zucht­
kühe 2.75—3.25, B einlvieh 1.75—2, Melk 
kiihe 3—3.50, träch tige Kühe 2.60—3.20, 
Jungvieh 3.50—5.40, K älber 4.50—6 Di­
n ar pro Kilogramm L ebendgew icht. — 
F  1 e i s  c h p r  e  i s e ; O chsenfleisch 
P rim a  8— 10, Sekunda 6—8, S tier-, Kuh- 
und Jungviehfleisch 5—8, Kalbfleisch 
P rim a  10—12, Sekunda 8—10 und fri­
sches Schw einefleisch 10— 14 D inar pro 
Kilo.

X Die G eschäftsw elt w ird  darauf auf 
m erksam  gem acht, daß die E rw erb s­
und die U m satzsteuereinbekenntn is bis 
31. Jänner beim  zuständigen S teueram t 
vorzulegen ist. Die Fatierungen  w erden  
noch bis 15. F eb ru ar entgegengenom ­
men, falls die N ichteinhaltung der F ris t 
genügend gerech tfertig t w ird. G eschäfts 
leute, die auch bis zu diesem  Tage die 
E inbekenntnis nicht einzubringen im­
stande sind, können um eine en tsp re­
chende V erlängerung der F ris t einkom- 
men.

X Neue Auszahlungen d er L jubljanaer 
K reditbank. Die L jubljanaer K reditbank 
teilt m it, daß im Sinne d er B ankenschutz

j Verordnung den alten Spar- und Konto­
korren tein legern  ab 1. F eb ruar u. 1 die 
Zinsen für das zw eite H albjahr 1936 
flüssig gem acht w erden  Außerdem  kön­
nen alle alten Spar- und K ontokorrent- 
einlagen, die am 26. Mai 1932 nicht m ehr 
als 5000 Dinar betragen  haben, vom gl ei 
cheii Tage an jederzeit behoben w er­
den. Die nach dem 31. M ärz d. J. nicht 
behobenen Zinsen und freigegebenen 
alten Einlagen w erden auf neue Rech­
nung ü bertragen  w erden, sodaß sic stets 
verfügbar sind.

X Preisübereinkom m en mit Rum ä­
nien. Bei den d ieser Tage aufzunehm en 
den H andelsvertragsverhandlungen  mit 
Rum änien w ird nach B ukarester M el­
dungen besonders darauf .Rücksicht ge­
nommen w erden, M aßnahm en zu treffen, 
daß die P re ise  bei der Ausfuhr gegen­
seitig nicht unterboten w erden. Insbe­
sondere gilt dies für Holz, das beide 
S taa ten  ausführen und das auf den aus­
ländischen M ärkten einen annehm baren 
P re is  zu erhalten  beginnt.

X Die C learm gm ark w ieder im S tei­
gen. Nach dem vorübergehenden Tief­
stand  der C learingm ark  ist nun aber­
mals eine Erholung derselben eingetre 
ten. Die letzte Notierung stand  in Ljub­
ljana schon auf 12.75. Es ist dam it zu 
rechnen, daß de,- sich nun w ieder erho­
lende Kurs schnell ansteigen w ird, schon 
aus dein Grunde, weil sehr wenige 
Schecks ausgeboten w erden.

Tmch'enjagd in Prag.
Einen interessante,, Ausweg Hat die P ra ­

ger Stadtverwaltung gefunden, um sich der 
vielen tausend Tauben auf einem der schön­
sten Plätze der Stadt, dein Altstädter Ring, 
zu erwehren. S ie hat einen Taubenjüger an- > 
gestellt, der mit einem großen Netz von den 
rund 15.000 Tauben des Ringes etwa 5000 
wegfangen soll. Die Tierchen sollen als B ra­
ten den Armenhäusern und Krankenhäusern 
zur Verfügung gestellt werden.

Die Banknoten als Bazillenträger.

Seitdem das Mikroskop erfunden worden 
ist, hat der Mensch zu feinem Schreck erfah­
ren, daß er täglich, stündlich von Millionen 
von Feinden umgeben ist, die als Bazillen 
in der Lust umherschweben und die Gesund 
heit des Menschen gefährden. Als ein be­
sonder» gefährlicher Bazillenträger ist auch 
das Geld erkannt worden. Ein Forscher hat 
sich einmal der Muhe unterzogen, zu unter­
suchen, wie viele solcher Bakterien denn ei­
gentlich auf den Banknoten haften bleiben, 
und stellte fest, daß ans den Nachkriegsbank­
noten, nachdem sie eine Zeitlang im Um­
lauf gewesen waren, IS.pOO— 143.000 sich 
angesiedelt hatten. M it den Vorkriegsbauk- 
noten, die nicht so oft von Hand zu Hand 
gingen, sah es noch verhältnismäßig besser 
aus, denn auf ihnen war „nur" 800—7000 
Keime nachzuweisen. Wurden die Bankno­
ten mit nassen F ingern angefaßt, so ver­
größerte das die Zahl der Keime. Was die 
Lebensfähigkeit der einzelnen Bakterien­
arten anbetriffk, so starben die Streptokok­
ken schon nach 54 Stunden, während die Ty- 
phusbazillen 11—96 Tage, die Tyscnterie- 
bazillen 17—25 Tage und der Skraphylokok 
kus Tyogenes aureus 93—127 Tage leb­
ten.

Der Kartoffelkäfer.

Im  Jah re  1877 'wurde dieser Schädling 
zum erstenmal bei Mühlheim am Rhein 
festgestellt. I n  allen Fällen konnte er erfolg­
reich bekämpft werden, sodaß die Landwirt­
schaft vor größeren Schäden bewahrt blieb. 
I n  Frankreich wurde der Kartoffelkäfer im 
Jah re  1922 Bei Bordeaux entdeckt und ver­
breitete sich von da aus bis an die West- 
grenze. Wie schnell der Käser verbringt, 
kann man daran ermessen, daß er allein an 
vorigen J a h r  über 100 Kilometer zurückge­
legt Hai. Da ein einziges Weibchen in ei­
nem Sommer über 30 Millionen Nachkom­
men erzeugen kann, ist die außerordentliche

Gefährlichkeit dieses Schädlings ohneweiters 
klar. Es wird sich empfehlen, schon jetzt ein 
«wachsames Auge auf die Kartoffelfelder zu 
haben, um so mehr, als int abgetan jenen 
Ja h r  mehrmals die Meldung durch die Zei­
tungen ging, daß der Koloradokäfer bereits 
in einigen nördlichen Provinzen Deutsch­
lands aufgetaucht fei.

Ein Denkmal — für den ersten Raucher.
Der erste Raucher Europas war der S p a ­

nier R  o d r  i g o d c I- e r  e z.. Das 
Schicksal dieses M annes w ar ein seltsames 
und wenig beneidenswertes. Er begleitete 
Kolumbus auf seiner Entdeckungsreise nach 
Amerika und hatte a ls erster Tabakblätter 
nach Europa mitgebracht. E r verstand cs, 
die Tabakblätter kunstgerecht einzürollen und 
zum entsetzen seiner F rau  als „Zigarren" 
zn rauchen. I n  ihrer ersten Empörung über 
dos „schreckliche" Treiben ihres M annes lief 
sie zur Behörde und bezichtigte ihre,, rau­
chenden Gatten des Umganges mn dem 
Teufel! Die hohe Obrigkeit schloß sich die­
ser Ansicht an und verurteilte Rodrigo de 
Jerez — zu zehn Jah ren  Gefängnis. Als 
er nach Verbüßung seiner S trafe  das Ge­
fängnis verließ, sah er zu seinem Erstaunen, 
daß er inzwischen viele Nachahmer gefunden 
hatte; .das Rauchen war in Europa bereits 
zu einer weitverzweigten Gewohnheit ge­
worden. Die Bewohner des Heimatsortes 
Rodrigos sind noch heute auf ihren „M är­
tyrer" sehr stolz und haben eine Straße 
nach ihm benannt. Im  vergangenen Jah r 
hat die spanische Tabakgesellschaft aus E r­
suchen der Heimalgemcinde dem ersten R au­
cher Europas — ein Denkmal errichtet.

„Fliegende Eskadron" für Polens Straße».
Nach dem Muster der deutschen Straßen­

verkehrspolizei soll jetzt auch in Polen eine 
motorisierte Straßenpolizei aufgezogen wer­
den. Zunächst wurden 100 Polizeibeamte mit 
Motorrädern zu einer sogenannten „fliegen­
den Eskadron" zusammengefaßk. Sie werden 
bereits in der nächsten Zeit den Ueberwa- 
chungsdien.it auf den polnischen Straßen auf­
nehmen. Sobald genügend Erfahrungen vor­
liegen, soll die Zahl der Angehörigen der 
„Fliegenden Eskadron" noch verstärkt wer­
den. Die polnischen Behörden hoffen durch 
diesen UcbeNvachungsdienst die ungewöhnlich 
hohe Zahl der Straßenunfälle herabzud'"" ' 
len.

Chemie des Holzes.
Der Pariser Professor Gabriel Be m ..,,»  

und sein M itarbeiter Brooks berichteten die­
ser Tage in einer Sitzung der Akademie über 
ihre Studien an den veschiedcnen Holzarten. 
Gegenstand ihrer Untersuchungen war die 
chemische Zusammensetzung des Holzes in 
den Aasten und Stämme,, einer Reihe ver­
schiedenartiger Bäume. Sie fanden, daß die 
Aeste und Zweige mehr zuckerhaltige S ub­
stanz als der Stam m  enthielten und umge­
kehrt weniger Zellulose als dieser. Diese Un­
terschiede und einige andere Beobachtungen 
der beiden Gelehrten hellen den Prozeß der 
Hclzwerdung auf. Andererseits lassen sich die 
gewonnenen Ergebnisse für die Gewinnung 
von Zellulose und ihrer wichtigsten Neben­
produkte verwerten, fei es für die Umwand­
lung des Holzes in Alkohol, sei es in Znk- 
ker, der für die Ernährung brauchbar ist.

Gradmesser des Besllidens.
Jo n as Baron, hervorragender Chiriug 

des S pita ls zu Pest, behandelte die F rau  
eines Madjarengrasen. Der Beunruhigte 
Graf setzte dem Arzt bei seiner ersten Vi­
site eine überaus reich beschickte Frühstücke­
tafel vor und bediente ihn, der ein starker 
Raucher war, mit duftenden Im porten. Bei 
einem späteren Besuch ging es der Gräfin 
bereits besser; die Lebensgefahr war besei­
tigt. Der Arzt hatte sich schon im voraus 
auf ein gleich großartiges Frühstück gefreut 
und eingerichtet. Aber er bekam diesmal 
nichts a ls  eine aualitäkslose Zigarette beim 
Abschied. B aron sah sich das Ding erstaunt 
an, drehte sich nach allen Seiten hin und 
her und sagte: „Wissen Sie, Herr Graf, so 
gut geht es der F rau Gemahlin ^--"uTi b 
noch nicht."

Gelehrig.
Kurt hat sich an der Stuhlkante gestoßen 

und heulte. Die M utter tröstete den Jungen. 
„Du bist doch schon ein großer Junge — 
und ein großer Junge weint nicht mehr 
wenn er sich stößt!" — Kurt schluchzte: „Ich 
will ja auch nicht mehr weinen. M utti — 

aber dann will ich wenigstens schnupfen 
dürfen, wie Vater wenn er sich stößt."
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Kirnet Ataeiw
K le in e  A n z e i g e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p r o  W o r t .  In  d e r  R u b r ik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  I D i n a r  /  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D i n a r  b is  4 0  W o r t e ,  
7 ’5 0  D i n a r  f ü r  g r ö s s e r e  A n z e i g e n )  w ir d  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M i n d e s t t a x e  f ü r  e i n e  k le in e  A n z e i g e  b e t r ä g t  IO  D i n a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  c h l f f r .  B r i e f e n  Is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  1 0  D i n a r  z u  e r l e g e n  /  
A n f r a g e n  i s t  e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D i n a r  In  P o s t m a r k e n  b e i z u s c h l l e s s e n

Gl üh l a m pe n  mi t  G a r a n t i e !

/
/  i \ x

W ipp linger  Ju rč ičeva  6

Feinstes Holländer Milchbrot
von Din 1.— aufw ärts. Back­
haus R obaus Nachf., K oroška 
cesta._____________________ 346

R adfahrer! E ure F ah rräder 
bedürfen einer G eneralrepa­
ra tu r sow ie einer neuen Lak- 
kierung und Em ailierung 
W enden -Sie sich an die be­
kannte  m echanische Spezi al- 
w erk stä tte  Justin  Gustinčič, 
M aribor, T attcnbachova trlica 
14. Tel. 21-30, w oselbst Sie 
ihre F ah rräd e r auch über den 
W inter aufbew ahren können. 

13408

V erschiedene Küchen- und 
Zimmereinrichtungen bietet
zu günstigsten Zahlungsbedin­
gungen Tischlerei U nterlech- 
ner. V ojašniška 12. 781

V erschiedene B auarbeiteil,
sowie Küchen- und Zim m er­
einrichtungen bestellen Sie 
billigst bei: T ischlerei U nter- 
lechner, V ojašniška 12. 781

Echte T ries te r Faschings- 
krapfen, in der Q ualität un­
erre ich t zu Din 1.— in der 
B äckerei Čebokli, Glavni trg. 

621

H aus in der Stadt bis 600.000
Din zu kaufen gesucht. An­
träge  un ter »Hauskauf« an  
die Vor w. 771

Kaufe H obelbänke, gut erhal­
ten. A ntr. unter »Günstiger 
Kauf« an die V erw . 707

Für 14 Karatgold zahle per 
Gramm Din. 30.—. Brillanten, 
Gold- und Silberm ünzen 
H öchstpreise. M. Ilgeriev sin.

6979

i u  v e t k a u f e u
II—  IIHIil llll i|i|| I I -
Rodell-Ausverkauf. Gustinčič, 
M aribor, T attenbacliova 14. 

761

Schöner Fohlenmantel m it
»W allaby« verkäuflich. W ie- 
gerfe. R aičeva 2, linkes D rau 
ufer. 473
Maskenkostüm, w eid-schw arz 
seiden, Hose. Russenbluse. zu 
verkaufen. P rešernova  24-11.. 
links- 768
Achtung! Leichte E inspän­
nerschlitten, diverse, kom ­
plett. sofort billigst zu v e r ­
kaufen und säm tliche W ägen 
bei Počivalnik, T ržaška  d. 
_____________773_____________

Damenskianzug billig zu v e r­
kaufen. G regorčičeva 6-IL. 
links. 782

iu> vernieten
Zwei leere, gassenseitige
Zimmer, A leksandrova cesta  
14-11.. S tiegeneingang. zu 
verm ieten. 750

Reines, leeres Zimmer für 1
P erson  zu verm ieten. Gusel, 
Gosposka 46, Schuhgeschäft- 
____________ 764____________

Möbl. Zimmer zu vermietete. 
A nzufragen in der V erw . 7ü5

Nett möbl. Zim mer zu v e r­
mieten. M aribor. Slom škov 
trg  13. I. St. 769

Zimmer an bessere  P a rte i zu 
verm ieten . Adr. V erw . 770

Eine m oderne D reizim m er­
wohnung mit Komfort und 
G arage im N eubau sofort zu 
verm ieten. Anzufragen bei 
Jos. Pirich, A leksandrova 21.

772

Möbl. Zimmer m it sep. Ein­
gang im S tad tzen trum  an 
H errn zu verm ieten. Adr. 
V erw . ' 783

Dreizimmerwohnung, parket­
tiert. sam t K abinett und Zu­
gehör m it 1. M ärz zu v e r­
mieten. M aistrova 16. T ür 7.

776

SteUen^esnike
Jüngerer, tüchtiger Alatri- 
zenschlosser auch für Fein­
mechanik sucht Stelle. Anzu­
fragen bei Ing. U ngar & Si- 
rak, P ob reška  15. 762

PjiakUsthe

F ür nachm ittags oder abends 
sucht ehrlche, tüchtige Be 
dienerin Reiben und Putzen 
oder Bedienung, event. ge­
gen N achtquartier. A nträge 
un ter »Beste Empfehlung« 
an die V erw . 784

Offene Sielten
Lehrjunge m it B ürgerschul­
bildung, geeignet für techni­
sche Berufe, w ird  aufgenom­
men in C entral-A utodelavni- 
ca, M aribor. Jugoslovanski 
trg  3- 751
Bedienerin, ehrlich, rein und 
fleißig, w ird  gesucht. P re še r­
nova 22, P a rte rre , rechts. 
V orzustellen von 12— 14 Uhr. 

__________  774 __________
Ein Lehrmädchen für Maschi­
nenstrickerei wird sofort auf­
genommen. E bendort w ird 
ein Nähmaschinenmotor ge­
kauft. »Lia«. M aribor, Ale­
ksandrova 19. 785
Photographin w ird aufge­
nommen. A nträge un ter »Pho 
tographengehilfinnen« an die 
Verw. 775

H. Senfsoße. Ein hartgesottener Dotter 
wird Passiert und mit 2 Löffel feinem Tafel­
öl, '/• Kaffeelöffel Zucker verrührt. Dazu 
gibt man 2 Löffel Senf, 1 rohes Eidotter 
und einige Tropfen Essig. Das Ganze wird 
nochmals gut verrührt und kalt serviert.

H. Englisches Teebrot. 14 Dekagramm 
Staubzucker, 56 Dekagramm Mehl und 4 
Dekagramm Butter werden mit zwei Eiern 
auf dem Brett abgearbcitet, messerrücken- 

I  dick ausgewalkt, runde Krapferln ausgesto- 
! che», mit Ei, welches mit Zuckerwasser ge­

mischt ist, bestrichen und schön gelb gehak­
ten.

H. Zubereitung von Eierfrüchten (M elan­
zani). Drei Stück werden geschält, dann in 
Würfel oder Scheiben geschnitten; eine halbe 
Zwiebel und etwas Petersiliengrün wird 
fein gehackt, mit einer S pur zerdrücktem 
Knoblauch in etwas Del licht geröstet. Die 
Eierfrüchte werden nun mit etwas Paradeis 
mark in der Zwiebel gedünstet und, wenn 
sie gar sind, mit geriebenem Parmesan ver­
mengt und sehr vorsichtig verrührt, da sie 
sonst sehr leicht zerfallen.

H. Spielkartenreiniguug. I n  eine Schale 
voll Wasser gibt man einen Kaffeelöffel 
Kampfergeist und reibt die Karten mit ei­
nem reinen Lappen, das mit dieser Lösung 
angefeuchtet hat, ab. Dann werden sie von 
beiden Seiten mit Federweiß behandelt.

H. Wie lassen sich angebrannte Speisen 
wieder genießbar machen? Angebrannte 
Speisen werden wieder genießbar, wenn 
man den Topf, in welchem sie kochen, schnell 
vom Feuer nimmt, in einen größeren Tops 
stellt, der m it kaltem Wasser gefüllt ist, und 
ein nasses Tuch (Serviette) so darüberdeckt,

bei K ranzablösen, Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Antituberkulosenlioa in 
Maribor! Spenden über­
nimmt auch die »M ariborcr 
Zeitung«.,

daß seine Zipfel in das Wasser tauchen. Nack) 
ungefähr zehn Minuten entfernt man das 
Tuch und gibt die Speisen in einen ander" 
Topf.

H. Wie sind Seidenstrümpse widerstands­
fähig zu machen? Allerorts hört man die Da­
men klagen, daß die Seidenstrümpse so gar 
nichts aushalten. daß man mit der Ausbest 
ssrungsarbeit kaum Nachkommen könne Um 
die Seidenstrümpse haltbarer zu machen, licht 
man ihnen ein Bad aus dreip' ozentigem Alu 
miniumsulfat angedeihen. Sie werden 
heiße Lösung eingetaucht. getrocknet und 
dann vorsichtig ausgewaschen. Die Methode 
soll sich außerordentlich bewährt haben, um 
die empfindlichen Strümpfe recht w'der- 
standsfähig zu machen.

P . T. I n s e r e n t e n  d e r  
|tM ariborer Zeitung", Ächtung!

Die V erw altung  der  »M ariborcr Zei­
tu n g « erlaubt sich den gesch. biseren  
len  fo lgendes bekanntzugeben:

Um die B uchhaltung  zu  en tlasten  und  
die G eschäftsabw icklung zu beschleuni­
gen, sind  in  H in k u n ft die G ebühren fifr 
die E inschaltung k le iner A nzeigen bc! 
der B estellung zu  erlegen.

Für die Sonntagsnum m er werden  
kle ine  A nzeigen  bis spätestens Freitag  
um  18 Uhr in  der Verw altung des Bh'b  
tes angenom m en.

A nfragen  ist eine G efiihr von  3 Di­
nar in  P ostm arken beizulcgen.

Für K orrespondenzen , die im  Wege  
der Verw altung vor sich gehen,, ist. eine 
G ebühr von 10 Dinar zu erlegen.

D IE  V E R W A L T U N G  D E R  
»M A R IB O R E R  ZE IT U N G  •

Dolinšek Leo gibt im eigenem  sow ie im Namen seiner Fam ilie allen 
V erw andten, F reunden und B ekannten, tiefbetriib t N achricht vom  Ableben 
seiner innigstgeliebten T ochter, bezw . Schw ester, Schw ägerin  und T ante 
des F räulein

D o l i n š e k  F r i e d a
w elche am D ienstag, den 26. Jänner 1937, nach langem, schw eren  Leiden 
in P tu j sanft im  H errn  entschlafen ist. Das Leichenbegängnis der teuren 
D ahingeschicder.cn findet am D onnerstag, den 28. Jän n er 1937 um V al1- 
Uhr, von der städ tischen  Leichenhalle in Pobrežje  bei M aribor aus sta tt.

Die hl. Seelenm esse w ird  am 29. Jänner um 7 U hr in der St. Magda- 
lena-P arrk irche  in M aribor gelesen w erden.

Ptuj, Maribor, Ljubljana, Innsbruck, den 27 Jänner 1937. 777

Der M ann, vor dem die 
Gangster zittern!

Besuch bei I .  Edgar Hoover, dem Chef des „Föderalen De­
tektivbüro" in Washington / I n  der Verbrecherwelt von U SA

wird aufgeräumt
Im m er noch gilt In den englisch fprechen- 

oen Ländern Scottland I a rd  als die be­
rühmteste Polizeiorganisation der Welt. 
M an begegnet den Namen, der zu einem fe­
sten Begriff geworden ist, in unzähligen Kri­
minalromanen und Detektivsilmen. I n  Wirk 
lichtest aber streitet zur Zeit eine andere De­
tektivorganisation 'Scottland Uard den Rang 
ab, und zwar das „Föderale Detektivbüro 
in Washington". Der Leiter dieser Zentrale
I .  Edgar Hoover kann sich rühmen, der ge­
fährlichste Feind der amerikanischen Gang­
ster zu sein. E r hat unzählige Verbrecher 
zur Strecke gebracht und der Feldzug, den 
er unaufhörlich gegen die amerikanische Un­
terwelt führt, ist ein Muster kriminalistischer 
Organisation und erstklassiger Präzisions­
arbeit.

Schlendert man die Konstitution .Hill in 
Washington entlang, so fällt einem eine 
Reihe neuer Regierungsgebäude auf, schwer 

'massiv in ihrer B auart, wie es der ameri­
kanische. Geschmack verlangt. Eines von die­
sen .Gebäuden beherbergt das Justizdeparte- 
mcnt. Es sind einige hundert Räume mit 
etwa 2000 Beamten. Hier regiert I .  Edgar 
Hoover und überwacht aus seinem Arbeits­
raum die rastlose Arbeit der Polizei im gan­
zen Gebiet der USA. I m  Arbeitszimmer 
Hoovers stehen zahlreiche Vitrinen, in de­
nen aufschlußreiche Erinnerungen, die an 
den Kampf gegen das Verbrechertum gemah­
ne, zu finden sind. M an sieht Dillingers To­
tenmaske sowie die vielen Waffen, die dieser

Staatsfeind Nr. 1 bei sich getragen hat, als 
er niedergeschossen wurde. I n  anderen V i­
trinen bewundert man die . Maschinenge­
wehre und automatische Pistolen, deren sich 
die schrecklichsten Verbrecher bedient haben. 
Eine Kupscrtafel an der Wand enthält ein 
Verzeichnis der Polizeibeamten, die im 
Kampf gegen das Verbrechertum gefallen 
sind.

Aus dem Schreibtisch sitzt der allmächtige 
Delektivchef und empfängt ununterbrochen 
tclepphonische und ■ telegraphische Meldun­
gen. M r. Hoover ist mittelgroß, etwas über 
40, dunkelhaarig und kräftig. I m  Dienst 
pflegt er einen gediegenen blauen Anzug zu 
tragen. Ohne viel zu überlegen, diktiert er 
seine Befehle, die eine Schar von Detekti­
ven in Neu Mexiko in Bewegung setzen oder 
eine Verbrecherjagd irgendwo in Alaska ent 
fesseln. Ein unbeugsamer Wille beseelt sei­
ne Handlungen. M r. Hoover weiß, daß die 
endgültige Ausrottung des Verbrechertums 
die wichtigste Aufgabe der Innenpolitik der 
Vereinigten S taa ten  ist. Außerdem besitzt 
dieser M ann noch eine Eigenschaft von nicht 
zu unterschätzendom Wert: Unbestechlichkeit, 
Wenn einflußreiche Personen, Senatoren it. 
Kongreßmitglieder, ihre Schützlinge in Hoo­
vers Büro unterbringen wollen, hat er den 
M ut, nein zu sagen, wenn der Kandidat 
ihm nicht paßt.

Vor 1933 war die Bekämpfung des Ver­
brechertums in USA noch reichlich primitiv. 
Ein Tektetiv hatte nicht einmal ohne wei­

ters das Recht, eine Schußwaffe bei sich zu 
tragen. Jetzt ist vieles anders geworden. 
M r. Hoover hat aus seinem Detektivbüro 
eine militärische Organisation ersten R an­
ges geschaffen und dem Gangstertum den 
unerbittlichsten Krieg erklärt. I n  den letz­
ten drei Jah ren  sind in USA nicht weniger 
alz 1200 gefährliche Verbrecher niederge­
schossen worden. 70 große Entführungssa­
chen wurden aufgeklärt und 330 Verbrecher 
die an diesen Entführungen teilgenommen 
hatten, im ganzen zu 2229 Jah ren  Gefäng­
nis verurteilt. Davon 33 Verbrecher auf 
Lebenszeit. I n  derselben Zeit konnten 152 
Bankräuber hinter schwedische Gardinen ge­
setzt und über 75% von Banküberfällen ge­
klärt werden. Die Zahl der Banküberfälle 
ging von 16 im M onat auf etwa vier zu­
rück. Die 'Versicherungsgesellschaften setzten 
daraufhin die Risikoprämie für Einbruch­
diebstahl-Versicherungen um 35%  herab. Die 
Zahl der Morde zeigte eine Abnahme von 
etwa 20%, die Zahl andere Schwerverbre­
chen um etwa 26%.

Trotz dieser Erfolge hat M r. Hoover noch 
eine große Aufgabe vor sich, denn immer 
noch stehen die Vereinigten S taaten  an er­
ster Stelle bcv Kriminalstatistik der Welt. 
Während die amerikanische Armee und 
Flotte eine Biertelmillion M ann stark ist, 
ist die Armee der Verbrecher mindestens 
doppelt so stark. Anderthalb Millionen Ver­
brechen werden im Jah re  begangen. Das be­
deutet, daß alle 20 Sekunden ein größeres 
Verbrechen ausgesührt wird und alle 45 M i­
nuten ein Menschenleben einem Verbrechen 
zum Opfer fällt. Täglich werden also etwa 
35 Personen ermordet. Erschreckend ist auch 
die Tatsache, daß etwa 700.000 junge M en­
schen beiderlei Geschlechtes als Helfer der 
Verbrecherarmee bezeichnet werden. Also har 
das Washingtoner Detektivbüro die Hände 
voll zu tun. Nicht umsonst besitzt es 37 wissen 
fchastliche Laboratorien im Lande, die mit 
modernsten technischen Hilfsmitteln ausge­
rüstet sind. Alle neuesten Waffengattungen

sind dort vertreten. Bon Maschinengewehren 
bis zu Tränengasbomben, H a n d g ra n a te  
und Flugzeug. Die Detektive und Beamten 
rekrutieren sich meistens ans jungen Leuten 
mit juristischer Ausbildung. I h r  Alter 
schwankt zwischen 25 und 35 Jahren . Rück­
sichtslosester Einsatz der Persönlichkeit wird 
verlangt. Alz M r. Hoover 16 M ann von scP 
neu Eliteleuten auf die Jagd  nach dem lctz- 
ten Staatsfeind Nr. 1 Alwin Karpis schick­
te, erklärte er ihnen in feiner kurzen S b 3 
schiedSrcde, daß höchstwahrscheinlich nu r iW  
wenige von ihnen zurückkommen würde'' 
Trotzdem war der Erfolg da!

S ehr aufschlußreich ist ein Besuch in der 
Fingerabdruckabteilung des Detektivbüros. 

Täglich werden dort etwa 4000 Fingerab­
drücke ausgenommen, Die ganze SammluniL 
enthält die imponierende Zahl von sechs ein 
halb Millionen Fingerabdrücken. 74 Länder 
sind in dieser einzigartigen Kollektion vor­
handen. Es gibt noch eine sogenannte Jdeu- 
tifizicrungSabteilung für zivile Personen. 
Jeder Bürger der USA kann dort seinen 
Fingerabdruck registrieren lassen, für den 
Fall von Verkehrsunglücken, spurlosem Ver­
schwinden usw.

Dem Detektsvbüro ist auch eine Schule 
angeschlossen, in der alle Fächer, die mit der 
Bekämpfung des Verbrechertums zu'aw- 
menhängen, gelehrt werden. I n  einem 3V-- 
zialraum wird beispielsweise ein Verbre­
chen fingiert, die Schüler finden dort eine 
Leiche vor. Die vermeintlichen Verbreche-' 
haben Spuren hinterlassen. Es handlet 
für die Schüler nun darum, diese Spure» 
zu entdecken und zu verfolgen. I n  einem an­
deren Raum ist ein Schießstand unterge­
bracht, wo sämtliche moderne Waffen a»s- 
probiert werden können.

Diese ganze komplizierte Organisation 
funktioniert nun wie die genaueste Mafchih- 
dank der überlegenen Leitung ihres Ehe 
Hoover.

C h efred a k teu r  und fü r  die R ed ak tion  veran tw ortl ich :  U d o  K A S P E R  — D ruck  der »M ariborska tiskarna« in Maribor.
veran tw ort l ich  D irek to r  Stanko D E T E L A . —  B e id e  w ohn h aft  in Maribor.

Für den H erau sgeb er  u. den Druck


